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f Berlin, 23. September. 
— Die von den Zeitungen erwähnte Zirkular-Depeſche des öſter⸗ 
reichiſchen Reichskanzlers exiſtirt, wie man der „N. Fr. Pr.“ 
ſchreibt, wirklich; fie trägt das Datum des 12. Septbr., ift in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache verfaßt und bereits den fremden Regierungen mitge⸗ 
' theilt. Uebereinſtimmend damit hat Fürſt Bismarck eine analoge 
Zirkular⸗Depeſche gleichzeitig verſendet. Die Depeſche des Grafen 
Beuſt konſtatirt die hergeſtellte Freundſchaft zwiſchen Oeſterreich-Un⸗ 
garn und Deutſchland, ſowie die innigen Verhältniſſe zwiſchen beiden 
Monarchen. Sie hebt ferner hervor, daß die Beſprechungen zu Gaſtein 
und Salzburg eine Identität (Gleichartigkeit) der Intereſſen wie der 
Beſtrebungen klargeſtellt und zu den Entſchlüſſen geführt haben, alle 
auftauchenden Fragen nach vorheriger Verſtändigung im Sinne der 
Aufrechthaltung des europäiſchen Frieders gemeinſam zu behandeln. 
[Nichts, was irgend einen anderen Staat bedrohen oder beunruhigen 
N könne, im Gegentheil biete das Ergebniß allen Anderen moraliſche 
Friedensbürgſchaft. Nichts Neues ſei in Gaſtein und Salzburg ver⸗ 
abredet, lediglich eine Feſtigung der im letzten Rothbuche und in der 
Rede des Grafen Beuſt in der Delegation gezeichneten Politik erreicht 
worden. — Nach der „B. u. H. 3. find dieſe diplomatiſchen Mitthei⸗ 
I lungen von dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik mit „regem 
Intereſſe“, von England ohne weitere Bemerkung, von Rußland ein⸗ 
fach „dankend“, von Italien „mit hoher Befriedigung“ entgegengenom⸗ 
men worden. 
— Im Programm der Altkatholiken iſt der Satz, in wel⸗ 
chem die Vertreibung der Jeſuiten aus Deutſchland gefordert wird, 
bei weitem der wichtigſte. Wie verlautet ſoll derſelbe von Profeſſor 
Michelis aus Braunsberg motivirt werden, und daß er die Unter⸗ 
ſtützung aller Betheiligten im höchſten Grade findet, liegt wohl auf 
flacher Hand. Allein nicht blos auf altkatholiſcher Seite beſchäftigt 
man ſich mit dieſem Plane, auch Andersgläubige werden für deſſen 
Durchführung in die Schranken treten, und zweifelsohne mit voller 
echtigung. Denn bei den ſtaatsgefährlichen und anerkannt politi- 
hen Zwecken dieſer Geſellſchaft ſind es gerade die Andersgläubigen, 
Gleichberechtiaung mit den Katholiken am meiften gefährdet wird, 
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alle Bürger eines ziviliſirten Staates als ſolche ihr berechtigtes In⸗ 
tereſſe. Der erwähnte Antrag wird deshalb vom Altkatholikentage an 
den deutſchen Proteſtantentag gegeben werden, und beide Ver⸗ 
Sammlungen werden dem Reichstage ein darauf bezügliches gleich⸗ 
lautendes Geſuch überreichen. So wie die Parteiverhältniſſe dort liegen, 
iſt es gar nicht unwahrſcheinlich, daß das Parlament dieſen Antrag 
zum Beſchluſſe erhebt. Geſchähe dies, ſo wäre es offenbar der glän⸗ 
I jendfte praktiſche Erfolg des ganzen Kongreſſes. 

Wer Kultusminiſter v. Mühler hat ſich durch einige Auf⸗ 
ſätze des hieſigen „Volksfreundes“, in welchem der Herausgeber deſſel⸗ 
ben L. Pariſius, ihn als Dichter humoriſtiſch behandelt hat, be⸗ 
leidigt gefühlt und Beſtrafung beantragt. Die Sache wird am 29. d. 
dor Gericht verhandelt werden. Im Fall einer Verurtheilung würde 
dem Angeklagten wohl noch eine zweite Anklage drohen, da er in- 
zwiſchen jene Aufſätze in wenig veränderter Geſtalt als Broſchüre 
herausgegeben hat. ‘ 

Wie der „Schlef. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, ſoll gegrün⸗ 
dete Ausſicht vorhanden ſein, daß mit der Rückkehr des Kaiſers nach 
der Reſidenz und noch vor Eröffnung des Reichstages eine allge- 
meine Amneſtie erlaſſen wird. Die Bedürfnißfrage ſoll ſich na⸗ 
mentlich in Bezug auf die zahlreichen Detinirungen von Militärs aller 
Grade in unſern Feſtungen ergeben haben. Die Verurtheilungen der 
Kriegsgerichte waren allerdings im Einklange mit den Militärgeſetzen 
gehalten, aber nachträglich ſtellte ſich heraus, daß auf die Begriffe von 
Subordination und Disziplin in aufgeregter Kriegszeit ein allzu ſtren⸗ 
der Maßſtab gelegt wurde. Mehrfache Begnadigungen verurtheilter 
Offiziere, wovon auch einige in Gaſtein vom Kaiſer unterzeichnet wur⸗ 
4 den, haben grade ſolche Fälle der Strenge nachgewieſen. Dazu kam, 
daß eine Anzahl in Feſtungshaft befindlicher franzöſiſcher Offiziere ſich 
an den Marquis Gabriae behufs feiner Befürwortung der eingereich⸗ 
en Begnadigungsſuche wandten und daß bei dieſer Gelegenheit auf die 
Wahrſcheinlichkeit einer demnächſt zu erlaſſenden Amneſtie hingewieſen 
wurde. 

1 Der „Elbf. Ztg.“ wird mitgetheilt, ein früher in Paris ſich 
aufhaltender und bei Ausbruch des Krieges von den Franzoſen unter 
die Fremdenlegion in Afrika eingeſtellter junger Mann aus der Pfalz 
Steinbach), der vor Kurzem endlich von dort nach Haufe entlaſſen 
worden, habe in Neunkirchen die Anzeige gemacht, daß ſich in Afrika 
noch eine Menge (?) deutſcher Soldaten (in Kaſſematten) befinde, 
arunter mehrere aus der Neunkirchener Gegend, z. B. Wiebelskirchen, 
Wellesweiler ꝛc., welche ſämmtlich in den Verluſtliſten als vermißt 
dufgeführt find. Dieſe hätten ihn inſtändig gebeten, bei den Behörden 
in Deutſchland hiervon Anzeige zu machen, indem denſelben in Afrika 
die geftattet worden ſei, irgend eine Nachricht von ihrem Daſein in 
Ihre Heimath gelangen zu laſſen. Man darf erwarten, daß diefe Mit⸗ 
heilung Anlaß zu amtlichen Nachfragen ſein werde. Dann wird ſich 
duch herausſtellen, ob und wie viel Wahres darin enthalten. Die An— 
gehörigen vermißter Soldaten möchten wir aber im voraus warnen, 
ich nicht unbegründeten Hoffnungen hinzugeben.) 8 
Gegen eine hieſige Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft 
chwebt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ein Prozeß eigenthümlicher Art. 
Ain von einem franzöſiſchen Kriegsgericht auf höchſt mangelhafte Be— 
beisſtücke hin wegen Spionage zum Tode verurtheilter und demgemäß 
U ſtandrechtlich erſchoſſener Norddeutſcher war bei der betreffenden 
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Geſellſchaft mit einer nicht unbedeutenden Summe verſichert, die nun⸗ 
mehr auszuzahlen die Geſellſchaft weigert. Die Erben haben in Folge 


deſſen den Rechtsweg beſchritten. 


— Am 5. September d. J. iſt guf der Hannoverſchen Eiſen— 
bahn EN Hannover nach Kaſſel gehende Schnellzug im Bahnhof 
Salzderhelden auf einen Arbeitszug aufgefahren. In Folge des 
Zuſammenſtoßes entgleiſte die Laufachſe der Maſchine des Schnellzuges, 
welcher dadurch einen zweiſtündigen Aufenthalt erlitt, und wurden zwei 
Wagen des Arbeitszuges beſchädigt, Perſonen aber glücklicher Weiſe 
nicht verletzt. Der „Staatsanzeiger“ bemerkt dazu: 

Ueber die Urſache dieſes Unfalles erfahren wir, daß der Arbeits⸗ 
2 welcher ſich auf dem von dem Schnellzuge zu befahrenden Geleiſe 
befand, aus dem letzteren, den darüber beſtehenden beiten Vor⸗ 
ſchriften entgegen, nicht rechtzeitig entfernt worden tft, weil der Sta⸗ 
tionsvorſteher, obwohl auf die nothwendige Ueberführung des Arbeits⸗ 
zuges auf ein anderes Geleis aufmerkſam gemacht, das Läuteſignal 
über die Abfahrt des Schnellzuges von Kreienſen abwarten zu dürfen 
glaubte und erft bei dem Ausbleiben dieſes Signals kurz vor der fahr⸗ 
planmäßigen Ankunftszeit des Schnellzuges in Salzderhelden die Räu⸗ 
mung des betreffenden Geleiſes von dem Arbeitszuge anordnete. So 
kam es, daß der mit dem Vollzuge dieſer Anordnung beauftragte Be⸗ 
amte, welcher zu dem Arbeitszuge hineilte, denſelben noch nicht erreicht 
hatte, als der Schnellzug bereits am nächſten Wärterpoſten ſichtbar 
wurde. Die e machten es unmöglich, daß der Arbeits⸗ 
zug vom eben aus früher, als bei dem gedachten Wärterpoſten, 
bemerklich werden konnte; wohl aber war das Haltefignal am Een 
Telegraphen dieſes ben i die welches während des Aufenthalts 
des Arbeitszuges auf dem für die Einfahrt des Schnellzuges beſtimm⸗ 
ten Geleiſe gezogen war, auf der Strecke weiterhin zu erkennen. Der 
Lokomotivführer des Schnellzuges ſcheint indeß das Halteſignal nicht 
zeitig genug beachtet zu haben, um den Schnellzug zum Stehen zu brin- 
gen, bevor derſelbe den Arbeitszug erreichte. Sämmtliche Beamte, 
welche bei dem Zuſammenſtoße irgend ein rc zur Laſt fallen kann, 
nämlich: der Stations⸗Vorſteher von Salzderhelden, der Führer des 
Arbeitszuges, die für Abgabe des Läuteſignals bei Abfahrt des Schnell⸗ 
zuges von Ane ee der e tations⸗ und⸗ Telegraphen⸗ 
Nane daſelbſt, ſowie der Lokomotivführer des Schnellzuges. ſind vor⸗ 

iufig der Ausübung des Dienſtes enthoben und haben, ſoweit ſie nach 
dem Ausfall der ſchibebenden gerichtlichen Unterſuchung werden ſchuldig 

befunden werden, Beftrafung, zu gewärtigen. 5 
—. Die ſiebente Deputation des Stadt jerichts verhandelte wieder 
einen Preßprozeß gegen den Verantwortlichen Redakteur der (Held⸗ 
küller, wegen kverleumderiſcher 
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Regierung“ eine Beſprechung über die e er neuen Maaße 
und Gewichte, welche ſchließlich in den ſchärfſten Ausdrücken dem Kul⸗ 
tusminiſter es zum Vorwurf macht, daß er nicht für eine Belehrung 


ger v. Mühler erblickte hierin eine verleumderiſche 
zerſon und beantragte die Beſtrafung des Redakteurs 
eines an die Schulvorſtände gerichteten Zirkulars, a 
Bit daß thatſächlich eine ſolche inſtruktide Anweifun an die Lehran⸗ 
talten Aaldhuße der hat. Der nat verurtheilte Müller zu 50 
Thlr. Geldbuße oder 14 Tage Gefängnißhaft und en dem Miniſter 
die Befugniß zur Publikation des Urtheils und Unbrauchbarmachung 
der inkriminixten Stelle zu. 

— Der Branddirektor Scabel!l hat feinen Antrag wegen Ber- 
leumdung ſeiner Perſon gegen die Redakteure der hier erſcheinenden 
„Gerichtsztg.“ beim! olizeipräſidio, als feiner vorgeſetzten Dienſtbehörde 
geſtellt. Dies hat die Sache nunmehr an die verſchiedenen Staats⸗ 
anwaltſchaften abgegeben, ſo daß jetzt erſt die Vernehmung der Bethei⸗ 
ligung erfolgen kann. 55 SL wa 

— Gegen den bairiſchen Reichstagsabgeordneten, Bergwerksbeſitzer 
v. Swaine, Vertreter des Wahlbezirks Kronach, iſt Unter ſu⸗ 
chung wegen Wahlbeſtech ung eingeleitet. 

In einer Sitzung des Schöffengerichts zu Hannover ſollte 

werden. Derſerbe weigert ſich 


kürzlich ein Entlaſſungszeuge deeidigt 

leieht die chriſtliche Eidesformel zu beſchwören, da er der 
reireligiöfen Gemeinde angehöre und kein Chriſt fei. Nach ſtattge⸗ 
hahter Berathung des Gerichts wurde von der eidlichen Betheuerung 
auf Grund einer der beſtehenden Eidesformeln abgeſehen und bon den 
Zeugen nur die Verſicherung verlangt, daß er die, Wahrheit geſagt 
habe, welche Verſicherung der Zeuge durch ein feierliches „Ja“ abgab. 
Der Fall kann öfter vorkommen und dürfte in Gemäßheit des $7 des 
Geſetzes vom 25. April 1850 den Anlaß geben, durch Geſetz oder Ver⸗ 
ordnung eine Eidesformel für die freireligſöſe Gemeinde feitzuftellen. 
Die Gemeinde ſelbſt hat eine Formel für Eidesleiſtungen bis jetzt für 
ſich nicht normirt. 

— Am 18. d. Mis. wurde in Belfort dem 2. Bat. des 8. Pomm. 
Infanterie⸗Reg. Nr. 61 für die bei Dijon verlorene Fahne durch die 
Generale von Wedell und Kritter eine neue mit großer Feierlichkeit 
verliehen. General von Wedell hielt an die beiwohnenden Truppen 
eine Anſprache, in der er die Tapferkeit der Mannſchaften des 2. Bat. 
im Namen des Kgiſers anerkannte und belobte und dabei ſagte, daß 
nur die Dunkelheit der Nacht denſelben dieſe geraubt hätte. Dann 
hielt ein katholiſcher Geiſtlicher eine ergreifende und paſſende Rede und 
weihete dann Fahne und Fahnenträger ein. Abends fand ein großes 
Feſt ie 6 in Belfort ſtehendes Militär ſtatt. 

önigsberg, 23. September. Gegenüber einer auswärtigen Mit⸗ 
theilung, daß trotz der deutſchen Reichsverfaſſung ein Regiments⸗Kom⸗ 
mandeur die Zulaſſung eines im Kriege gegen Frankreich als ſehr brav 
erprobten Juden zur Offiziercharge abgelehnt hatte, berichteten 
wir vor längerer Zeit aus unſerer Stadt, daß von den hier im vori⸗ 
en Jahre zu den Fahnen einberufenen Sfraeliten drei zu Offizieren 
bei der Infanterie und Kavallerie befördert worden ſind. Dieſe Notiz 
machte damals die Runde durch alle deutſche Zeitungen. Jetzt nachdem 
ſich eine ähnliche verfaſſungswidrige Mittheilung aus Schleſien wieder: 
holt hat, ſind wir zufällig in den Stand geſetzt, einen vierten Fall zu 
den obigen dreien von hier aus hinzuzufügen, daß nämlich der stud. 
jur. C. Guttfeld aus Oletzko, obgleich Ifrgelit, ebenfalls als Offizier aus 
dem Freiheitskriege zurückgekehrt iſt. Freilich was will das Alles 
jagen gegen die jest aus Frankreich kommende Nachricht, daß dort 
ürzlich ein Sau Wer Jude, der Oberſt See, zum e 
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eleidigung ſeiner 
unter Beifügung 
us dem hervor⸗ 


ernannt wurde y ö B. 3. 

Neuwied, 20. Septhr. Die vom Reichstage angeordnete Unter⸗ 
ſuchung der klerikalen Wahlumtriebe im Kreiſe Neuwied hat be⸗ 
reits ein 17 Reſultat geliefert. Kaufmann Elzer aus Wald⸗ 
breitbach wurde heute von der Kriminaldeputation des hiefigen Kreis 
gerichts, überführt und dann geſtändig, zu einee dreiwöchentlichen 
Fee verurtheilt, weil er bei der Reichstagswahl am 
3. März e. als Mit 


\ lied des Wahlvorſtandes verſchiedene auf den libe⸗ 
ralen Kandidaten 5 


reisrichter Böhmer in Neuwied lautende Stimm: 


über die neuen Maaße in den Schulen genügend Some getragen habe. 
9 


zettel aus der Wahlurne fortgenommen und dafür Stimmzettel des | 
ultramontanen Kandidaten Kaufmanns B. Haanen ans Köln hinein + 
gelegt hatte. Zwei geſinnungsverwandte Mitglieder des Wahlvorſtan⸗ 
des hatten dieſem Treiben ohne Gewiſſensunruhe zugejehen und gleich 
Elzer unter das Wahlprotokoll mit gefälſchtem Reſulkate ihren Namen 
eſetzt. Gegen dieſe Unterſuchung hatte die katholiſche Geiſtlich⸗ 
felt mit einer langen 170 kolportirter Unterſchriften beim Reichstage 
Proteſt erhoben, jedeufa 8, „wie das heutige Urtheil zeigt, nicht ohne 
Grund, wenn auch ohne Erfolg. 
Köln, 20. Sept. Wie man mir von gewöhnlich gut unterrichteter 
Seite mittheilt, hat die jüngſt zu Fulda abgehaltene Konferenz der 
preußiſchen Biſchöfe das Reſultat gehabt: daß ſich die hochwürdigſten 
Herren in einer Immediat⸗Eingabe um Schutz der „Kirche“ an den Kö⸗ 
nig gewandt haben. Wie man ſieht, erinnern ſich dieſe Leute unter 
Umſtänden gar leicht an das Herz des „Landesvaters“: ob fie ſelbſt⸗ 
aber, zumal in der letzten Zeit, euch nur annähernd loyale „Lan des⸗ 
kinder“ geweſen, bleibt doch einigermaßen zweifelhaft. (A. A. 3.) f 
Frankfurt, 23. Sept. Der Wiederbeginn der ſ. g. Friedens⸗ 
konferenzen in unſerer Stadt ſcheint nahe bevorzuſtehen. Als Be⸗ 
vollmächtigte für das deutſche Reich ſind bis jetzt Graf von Uexküll 
(Württemberg) und Baron Buddenbrock (Preußen) eingetroffen. Wahr⸗ 
ſcheinlich, aber noch nicht gewiß iſt, daß Graf von Arnim⸗Boitzenburg 
an Stelle des in Verſailles befindlichen Grafen Harry von Arnim den 
Vorſitz bei den Konferenzen übernimmt. Hr. de Gontard, ſeither erſter 
Bevollmächtigter für Frankreich, wird nicht hierher zurückkehren. Graf 
Hermann von Arnim⸗Boitzenburg weilt zur Zeit noch in Tegernſee, = 
jeine Ankunft wird jedoch täglich erwartet. (Frkf. 3.) f j - 
Wiesbaden, 21. Septbr. Vom Polizeigericht zu Hadamar NR 
der katholiſche Pfarrer Joſt von Ellar zu 15 Thlrn. verur⸗ Fi 
theilt worden, weil er in der Kirche vor verſammelter Gemeinde den 
Sohn eines Bürgers „geohrfeigt“, ſowie „Flegel“ und „Bengel“ ge⸗ 
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Verſailles, 21. Sept. Vor dem dritten Kriegsgericht erſchie⸗ 
nen in der geſtrigen Sitzung die Schriftſteller Henri de Rochefort⸗ 
Lucay, Charles Mourot und Henri Maret. Rochefort, welcher durch h 
aus ſchwarz gekleidet iſt, hat ein wenig gealtert; ſein krauſes Haar iſt er 
graut und ſeine Geſichtszüge verrathen, wenn nicht phyſiſche Leiden, ſo doch 
eine ſtarke Abſpannung. Mourot, 23 Jahre alt, ein Jeſuitenzögling, und 
urſprünglich für den geiſtlichen Stand beſtimmt, hat ganz das ſal⸗ 
bungsreiche Ausſehen eines jungen Klerikers; er trägt langes, blondes 
Haar und eine Brille. Maret endlich iſt eine blaſſe, kränkliche Es 
ſcheinung, er hüllt ſich fröſtelnd in einen Winterpaletot und legt ſein 
Cachenez erſt ab, da der Präſident ihn zu ſeiner Vernehmung aufruft. 
Der Zuhörerraum iſt von einem eleganten Publikum, in welchem na⸗ 
mentlich das andere Geſchlecht reich vertreten iſt, überfüllt; höhere 
Offiziere, Deputirte, Gerichtsbeamte drängen ſich in den reſervirten 
Tribünen. er 5 

rä ſ. u Rochefort): Wann find Sie nach Pari 2 
Angeks A au 2. Apel Pech Mourot 5 See Be e N 
und hatte Ihnen nach Arcachon gemeldet, was in Paris vorging. 
Angekl.: Nicht ne deſſen ich mich kaum mehr erinnere, ſon⸗ 
dern ein Schreiben meiner Schweſter, welches ich in Arcachon empfing, 
wo ich mich von ſchwerer Krankheit geneſend befand, beſtimmte 122 N 
Präſ.: Hier gaben Sie ſogleich das „Mot 


nach Paris zurückzukehren. 
d' Ordre“ heraus? Ang.: Ich will die Verantwortung für die Hand⸗ 
lungen, die mir mit Recht zur Laſt gelegt werden können, nicht ableh⸗ 
nen; mein freimüthiges Verhalten unter dem ne, kann über 
meinen Charakter keinen Zweifel laſſen. Doch darf man den Walen N 
nicht auf mich die Schuld von einer ganzen Reihe von Akten wälzen, 05 
denen ich ganz fremd geblieben bin und deren Urheber mir vollkommen x 
unbekannt geweſen find. Man wollte aus mir einen Grundpfeiler aller 
Revolutionen und Emeuten machen und ſchob mir Geſinnungen unter, 
die nicht die meinigen ſind. Geſtatten Sie mir aſo, Ihnen einmal zu Ye 
jagen, wer ich bin und welche Rolle ich vor und unter der Kommune m 
geſpielt habe. Als der Krieg gegen Preußen ausbrach, befand ich mich 8 
in St. Pelagie und hörte unter den Fenſtern meiner Haft die Rufe: + 
Nach Berlin! Da ich ſchon damals überzeugt war, daß der Krieg zu 
unſerem Verderben ausſchlagen würde, und da id) andererſeits die 
Geiſter nicht entmuthigen wollte, ſo beſchloß ich, der ich damals die 

ganze Voltskraft von Paris gewiſſermaßen in meiner Hand hatte, die 
„Marſeillaiſe“, mein Journal, welches mir gleichwohl bedeutende . 
Summen eintrug, ganz und gar einzuſtellen. Am d. September wurde 
ich aus der Haft abgeholt und in die Regierung der Nationalverthei⸗ N 
digung berufen. Auch hier ſetzte ich jeden perſönlichen Ehrgeiz bei Seite 75 
und wirkte nach Kräften darauf hin, daß der General rochu, dem ich 5 
damals noch volles Vertrauen ſchenkte, zum Präſidenten der egierung 2 
ernannt wurde. Meine Kollegen ſelbſt ſagten damals von mir, daß der ben 
General Trochu mich ganz beherrſchte; in Wahrheit beherrſchte mich nu 
der ſehnliche Wunſch, die Preußen zu befiegen und von Paris zu ver⸗ 1 
jagen. Gleichwohl hat der General Trochu ſpäter in einem Briefe er⸗ a 
klärt, er hätte ſich an meine Rathſchläge nicht gekehrt; auch hat er mir 
vorgeworfen, daß ich das Gehalt eines Mitgliedes der Regierung be⸗ 
zogen hätte, während ich doch ſelhſt eine Herabſetzung dieſes Gehaltes 
um zwei Drittheile beantragte. Niemand iſt weniger berufen, als der 
General Trochu, mir Eigennütz vorzuwerfen; denn ihm zu Liebe be⸗ 
ſchloß ich noch einmal die „Marfeillaife”, nachdem in ihr ohne mein 
Vorwiſſen ein Artikel von Cluſeret gegen Trochu erſchienen war, ein⸗ 
zuſtellen. Willen Sie, wie viel dieſes Blatt mir damals eintrug? 
18. 20,000 Franes monatlich. Hätte ich ſtatt meines Patriotis⸗ 
mus meine der e befragt, jo würde ich jetzt vielleicht 10000 
Franes in meiner Brieftaſche haben. Das iſt noch nicht alles. Nach 
dem 4. September bot mir der neue Finanzminiſter, Herr Picard, die 125 
Auszahlung meiner Abgeordneten⸗Bezüge für die Zeit meiner Gefangen 
ſchaft an; ich lehnte auch dies ab, um die Staatslaſten nicht um 
9000 Fres. zu vermehren, obgleich ich mich zuvor in den ungeheuren 
Geldſtrafen, die mir zuerkannt worden waren, erſchöpft hatte. Drei 
Mongte lang ließ ich, um die Vertheidigung in ihrem Werke nicht 
zu beirren, die Feder ruhen und erſt nach den Friedenspräliminarien 
erſchien wieder das „Mot d' Ordre“. Fünfundzwanzig Tage ſpäter 
wurde dieſes Blatt mit fünf anderen unterdrückt, obgleich es nur Haß 
gegen den Landesfeind predigte; jedenfalls kann es alſo, da es ſchon 
vierzehn Tage vor dem 18. März zu erſcheinen aufhörte; dieſe Re⸗ 
volution nicht mit herbeigeführt Ne n gewiſſen Kreiſen möchte 
man mich allein für alles Unglück von Paris verantwortlich machen; 


— 


die einen haſſen den Herausgeber der „Lanterne“, die andern den 
ee r des „Mot d’Ordre*. In Wahrheit iſt mein ganzes Ver⸗ 


alten während der Kommune ein entſchiedener Proteſt gegen die nugthüung zu geben 

> ilfirafte, 9 ich landen ein 101 0 Antrag. Präſ.: In verſchiedenen anderen Ar⸗ 

«| e u Sie ſi ) 

Marß alls Ney nacher echt nehen, daß das Haus Peter Bonaparte's 

Nur Paß u ſt 

mir. Präſ.: Wa ö 

e dieſelben ſeit der Revolution nicht mehr von Geſchen 

‚Ei ones herrühren, ſon Privpateigenthum im ſtrengſten Sinne des 
or 


0 egen die Verhaftungen und das Syſtem der Geißeln; i 
ſetzte mich Et dieſem Proteſte der Gefahr aus, wie Chauden erſchaſſ 
zu werden. Man behauptet, daß ich 
des Herrn Thiers und zur Plünder 
Das iſt nicht wahr. Ich verlangte n 
und Italien geſchehen, die geiſtlichen 
Ertrage die Preußen bezahle. Das iR ; 
in 1 u preußiſcher General an, mich 
75 15 0 Z fi e &forderliche Autorität. Ich 
ehnke 
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geſetzt 


und trat ein. Ich beſichtigte es, erfuhr von den Schweſtern, daß ſie 


willer erzählt, wie er Rochefort in Meaux verhaftet hat. Der Ans 
BE, ee ſehr anſtändig benommen und ſich nur dar⸗ 
über beſchwe a 3 
Preußiſchen General in die Zelle geführt hätte. Rochefort: Dieſer 


2 
e 
langen ſie aber ausdrücklich noch einmal, daß man das Haus des Herrn 
Thies der Erde glei Ha der öffentlichen Meinung eine Ge⸗ 
Das war keine Aufreizung des Volkes, 


ch daß die Vendomeſäule und die Statue des 


u. ſ. w. Ang.: Dieſe Artikel ſind nicht von 
die geiſtlichen Güter betrifft, ſo Wes te © 
nken der 


ſind. Ang.: hatte mit meinen Anträgen nicht blos die 
Kirchen von Paris im Auge. Die geiſtlichen Güter in Frankreich be⸗ 
laufen ſich auf vier Milliarden und damit konnte man die Preußen 
bezahlen. Präſ.: Sie konnten ſich unmöglich einbilden, daß die Kom⸗ 
mune ſich aller Diet Güter bemächtigen und die Preußen auszahlen 
könnte. ‚Dagegen ührten „fie dem Polizeidelegirten den Schatz der 
Notre-Dame 1 u Gemüthe; es war doch ſehr gefährlich, ſolche 
Leute mit Silber“ und Edelſteinen in Verſuchung zu bringen. Ein an⸗ 
deres Mal ſprechen Sie von den Krondiamanken. Ich gehe nun zu 
den Zahlreichen Nachrichten über, die Sie e der Kämpfe vor 
den Thoren von Paris veröffentlichten. Wiederholt meldeten Sie fälſch⸗ 
lich den Abfall von Linienregimentern, die Flucht der Gendarmen vor 
einigen Büchſenſchüſſen u. ſ. w. Damit konnten Sie doch nur zu wei⸗ 
terem Widerſtande aufreizen. Ang.: Dieſe Nachrichten gab mein Blatt, 
ohne ſie zu verbürgen. Das kommt in jeder Zeitung vor. In Wahr⸗ 
heit ſtrebte ich aber ſtets eine Verſöhnung an. Präſ.: Ein anderes 
Mal erzählen Sie, die Preußen hatten den Truppen von Verſailles 
eine Krupp'ſche Kanone e dann wieder 5 man von ihnen 
die in Montretout zurückgebliebene Batterie gekauft. Ang.: Ich gebe 
zu, die F eleidigt zu haben; die Beſchießung von Paris hatte 
mich aufs Aeußerſte gereizt. Präs.: In einem anderen Artikel ver⸗ 
leumdeten Sie die Schweſtern des Kloſters von Piepus. Ang.: Ich 
kam zufällig dort vorbei, fand das Kloſter von Nationalgarden beſetzt 


ſich über die Nationalgarden nicht zu beklagen hätten und gab meine 
Eindrücke in dem Artikel wieder. Präſ.: Unter welchen Umſtänden 
wurden ſie verhaftet? Ang.: Ich erfuhr, daß Raoul Rigault einen 
Haftbefehl gegen mich erlaſſen hatte, und verließ Paris. In Megux 
wurde ich verhaftet. 

Mourot, der Redaktionsſekretär des „Mot d' Ordre“, hat in 
dieſer Eigenſchaft viele der gravirendſten Artikel unterzeichnet; auch 
wird ihm vorgehalten, daß er das „Mot d' Ordre“ gegen das ausdrück⸗ 
liche, unter der rechtmäßigen Regierung verhängte Verbot herausgege⸗ 
ben hätte. Maret endlich, ein ehemaliger Milarbeiter des „Chari⸗ 
var“ und des „Rappel“, hat in dem „Mot d'Ordre“ eine Anzahl von 
Artikeln veröffentlicht, in denen er die Mitglieder der Regierung ver⸗ 
rätheriſcher Abſichten beſchuldigte und ſyſtematiſch herabwürdigte. 


Wenige Zeugen werden vernommen. Der Polizeikommiſſar Gutz⸗ 


man zu ihm wie zu einem Wunderthier, einen 


General, der Kommandeur der Unterdiviſton, ſagte zu mix, ſeine Fa⸗ 
milie ſei zur Zeit der Emigration mit der meinen ſehr befreundet ge⸗ 
weſen. Ich antwortete, daß mir dies nicht bekannt ſei. Da er mir 
nun anbot, meine Freilaſſung zu bewirken, ſagte ich ihm, daß ich meine 
Freiheit aus ſeinen Händen nicht annehmen könne. Dann hielt ich dem 
Polizeikommiſſar Weiß, alias Leblanc in 7 welcher den General 
zu mir geführt hatte, i keit vor. Wenn ich, tagte ich, den 
Anträgen des Generals Gehör geſchenkt hätte, ſo würden Sie ab 19155 
werden. Zeuge: Ich erinnere mich, e daß Hr. Roche ort 
dem Hrn. gi Vorwürfe machte. Eine Frau Bérard bekundet, daß 
Rochefort ſich bei der Kommune vergebens bemüht hätte, 1 ihren 
Sohn einen Paſſirſchein zu erwirken; Rochefort hahe bei der Kommune 
u zu e Kredit geſtanden. Hr. Baudot, Diviſionschef in der 
oliseipräfekt kes ber Be daß as an 8. P Der Barri 

Fommiſſiön unter der 15 g das für dieſe Funktion 

Gehalt abgelehnt hat; es betrug 300 Fred. monatlich. Hr. Lacaze, 
ein anderer Zeuge, hat Roch 


efort vergebens während der Belagerung 
ein Kapital zur Herausgabe eines Blattes angeboten; Rochefort wollte 
die Regierung nicht ſtören. Hr. Claude, Chef der Sicherheitspolizei, 
war unter der Kommune verhaftet und ſchwebte alſo in der größten 
Gefahr. Er wandte ſich durch Vermittlung des Vaudevilliſten Blum 


ophiſche Rußeſtunden eines Journalisten. 
: es Ber in der Schweiz, Aufang September 1871. 

Vorgeſtern ſtand ich wieder einmal auf dem großen Gletſcher des 
Montblanc, welcher das Mer de glace das Eismeer genannt wird 
und ließ meine Augen die offenen Fenſter meiner Seele ſein, die denn auch 
ber Wunderwelt von Felſen, Schnee, Eisbergen, Alpen⸗ 
roſen (leider ſchon verblüht) und vornehmlich in den tief- tiefblauen 
Hime, der ſich darüber wölbte, hineinſchauten. Es war, als wenn 
es Sonntag wäre, und als weun der liebe Gott am Abend zuvor 
dieſon, den Prachtſalon feiner Schöpfung friſchgeſcheuert und aufpolirt 
hätte ſo daß auf der ganzen Einrichtung auch nicht das allerkleinſte 
Wolkenſtäubchen zu entdecken war. Alles war fo „reinlich und 
zwelfelsohne“, daß es dem Schulrath Vantrupp ſogar erträg⸗ 
liche, Vexſe, entpreßt haben könnte, wenn der wackere Herr etwa zur 
Beſingung der kleinen Thierchen, die man Gletſcherflöhe nennt und 
die nicht beißen feine Leier verſtimmt hätte. Solcher Gletſcherflöhe 
ſah ich zwei in meiner Nähe. Sie hatten zwei Beine und ſahen aus, 
wie eine engliſche Ueberſetzung von „Müller und Schulze“ aus dem 
Kladderadatſch; denn es waren zwei Engländer, welche nichts Beſſeres 
zu thun hatten, als ſich einander anzuſehen und über die Zuſam⸗ 
menkunft in Gaſtein zu diskutiren. Ich glaubte jeden Augen⸗ 
blick, die beiden Flöhe, nämlich die beiden Engländer möchten vor 
Langerweile ſterben, aber ſie hatten ein zähes Leben und ſtarben nicht 
und erſchöpften ſich in Muthmaß ungen über die „Partie, welche Bis⸗ 
mare und Beuſt in Gaſtein mit einander geſpielt hätten,“ während 
fie ſelher, die zwei Engländer auf dem Mer de glace nur „Schafs⸗ 
kopf. ſpielte n. Haas » 

Ich wette, ſie haben dieſe Partie beim Frühſtück in der Reſtaura⸗ 
tion auf dem Montenvert angefangen und ſetzten ſie auf dem Gletſcher 
fort, mit Geſichtern, als ob ſie in einer Kalkulatſon von Baumwolle 
ſchwämmen. Der Eine las ſogar, ich weiß nicht aus welcher engliſchen 
Zeitung, eine Unterredung vor, welche ein engliſcher Reporter mit dem 
deutſchen Kanzler gehabt haben wollte und wo ſich der große Staats: 
mann von deim "penny-a-liner wie ein Schulknabe examiniren ließ. 
Solche britiſche Wirthshausinſolenzen finden noch immer gläubige 
Narren, denn dieſe britiſchen Skribler wiſſen ſehr gut, daß man ihr 
Gekritzel keines Dementis würdigt und machen mit keckſter Stirn eine 
fun entange Zeitrauberei aus dem Umſtand, daß ſie auf der Promenade 
ceinen Diener: vor dem Fürſten gemacht und daß Bismarck mit einem 

„Guten Morgen“ gedankt hat. Es fällt dem großen Publikum ja fo 

ſchwer, zu begreifen, daß zwei geiſtreiche Männer keinen Anſtand 
nehmen können, die Momente, in denen ſie ſich geirrt oder verrechnet 
baben, gelegentlich einander offen einzugeſtehen, und weil „Gevatter 

Schneider und Handſchuhmacher“ an der Seuche der ſtarren Rechts 
haberei leiden, ſo glaubt man, große Staatsmänner müßten von dieſer 
15 Krankheit gleichfalls beſeſſen fein und hoppſt mit feiner Phantaſie in, 
die unabichbariten Konjetturen hinein. Es darf aber in der Politik 
kein „Geſtern“ geben, denn. fie iſt die Tochter der Situation und ihr 

Li ums Hal 


Kind, das ſie zu pflegen hat, iſt das Intereſſe der Völker. So lange 
wir die Staatsmänner alſo nach dem „geaichten“ Maße der Bierſeidel 
meſſen, werden wir ſie ſtets entweder als Götzen oder als Walachen 
behandeln und ewig vergeſſen, daß ſie Menſchen ſind, welche ihre 
Vernunft nach ihrem Métier gebrauchen müſſen. Die haute politique 
iſt gerade kein heiteres Handwerk, aber ſo undurchſichtig, wie ſie der 
blöden Menge erſcheint, iſt ſie nicht. Sie geht ihren rhythmiſchen Gang 
und nur in Zeiten der Kriſen folgen die Schachzüge mit Blitzesſchnelle. 
Glaubt nun John Bull, die neue Situation iſt geſchaffen, um England 
zu iſoliren, und findet ſich England in derſelben ſo iſolirt, daß zwei 
ſeiner Söhne auf dem Mer de glace des Montblanc kannegießern 
müſſen — wer hat die Schuld? 

Als ich Chamounie verließ, duellirten ſich auf der Straße am frü⸗ 
hen Morgen zwei Ziegen, Sie ſtießen mit den Hörnern wie raſend 
gegen einander los und machten Attacken in Langaden, die den Neid 
eines Ulanen erregen konnten. Gott mag den Grund des Kampfes 
wiſſen! Wenn aber dieſe dummen Geſchöpfe ihre Diſſonanzen ſchließ⸗ 
lich mit den Hörnern ausmachen, was ſoll der Menſch masculini ge- 
neris, der nicht immer Hörner trägt, anfangen? Der Krieg ſcheint mir 
in der Natur aller Weſen und Dinge zu liegen und die Friedensver⸗ 
winder, ſo brave Leute ſie ſind, werden mit ihren Wünſchen ſtets am 
Berge ſtehen, auf dem und an welchem das Geſetz der Gravitation 
ebenfalls Krieg führt in Erdrutſchen und Bergſtürzen. Die Gewitter 
können wir nicht abſchaffen; wir können höchſtens Blitzableiter anbrin⸗ 
gen. Wenn wir aber die ganze Erde mit Antiblitzſtangen beſpicken, ſo 
wette ich, genirt ſich der Blitz doch nicht und ſchlägt ein, denn irgend 
wo muß er ja einſchlagen. In Summa: der Einzelne kann dieſer 
und jener Gefahr aus dem Wege gehen, das „genus“ iſt und bleibt 
dem Elementarismus unterworfen. 

Ich rede nicht gerne von kirchlichen Wirren und mir iſt der große 
Streit um's Kaiſers Bart, — ich wollte ſagen, um die Unfehlbarkeit 
des Papſtes in ſeinem jetzigen Stadium ebenfalls eine Elementarer⸗ 
ſcheinung. Auf welcher Seite das abſtrakte Recht iſt, hat nur ein 


geringes philoſophiſches Intereſſe. Höchſt intereſſant dagegen iſt die 


Thatſache des Selbſtzerſetzungsprozeſſes der römiſchen Kirche. 
Die Kirche, als ein Körper aufgefaßt, warf mit dem neuen Dogma 
eine Blaſe auf. Dieſe Blaſe platzte und aus ihr floß ein korroſives 
Gift, welches neue Blaſen ſchuf, deren Platzen abermals den Körper 
wieder zerſetzten und ein Schisma ſchufen, gefährlicher als die Refor⸗ 
mation, weil dieſes Schisma unſerer Tage einen konſervativen Cha⸗ 
rakter trägt und ſich von Innen nach Außen gebildet hat. War die 
Reformation nur eine Hautkrankheit der römiſchen Kirche, ſo iſt der 
Unfehlbarkeitsſtreit ein Lungen- und Leberleiden derſelben, eine wahr⸗ 
haft innere Krankheit. Mögen die Herren Jeſuiten in abstracto zehn⸗ 
mal Recht haben, daß die päpſtliche Unfehlbarkeit eine logiſche Kon⸗ 
ſequenz der ganzen römiſchen Dogmatik iſt, man heilt einen Patienten 
nicht, indem man an feinem Bette ein collegium logieum lieſt. Die 
konkrete Wirkung dieſer abſtrakten Logik iſt die quantitative Zer⸗ 


rrikaden⸗ In 
ausgeſetzte 


vom „Rappel“, „mit dem er auf beſtem Fuße ſtand“, an Rochefort de 
bedauernd erwiderte, daß er ſchlechterdings keinen Einfluß auf die Kom⸗ 
mune habe. Zeuge weiß auch, daß Rochefort ſich ſpäter ſelbſt verher⸗ 
gen mußte, um den Verfolgungen der Kommune zu entgehen. Na 

dem Vortrage des öffentlichen Anklägers, Kommandanten Ga veau, 
wird die Sitzung um 6 Uhr aufgehoben. Heute debe die Vertheidiger 
gehört und das Urtheil gehe werden. (Daſſelbe iſt bereits tele⸗ 
graphiſch mitgetheilt. D. Red.) g 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 25. September. 5 

— Der Herr Oberpräſident Graf Königsmarck iſt geſtern nach 
Berlin gereiſt. 

— Die Vertheilung des Verdienſtkreuzes für Frauen und 
Jungfrauen, die während des Krieges durch aufopfernde Thätigkeit 
ſich hervorgethan haben, hat begonnen. Hier iſt Frau Stadtrath 
Bielefeld und Frau General v. Tiedemann durch das Ver⸗ 
dienſtkreuz ausgezeichnet worden. > 705 
— Bei dem Kanalbau auf der Wilhelmsſtraße ſtürzte in den 
Nacht vom Sonntage zum Montage in Folge der Durchweichung der 
Erde durch Regen ein Theil ein, und wurde dadurch die dort liegende 
Gasleitungsröhre zertrümmert. Es wurde dies jedoch von dem dort 
poſtirten Wächter bemerkt, und konnten demnach alsbald die nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, um ein weiteres Ausſtrömen des 
Gaſes zu verhindern. i 5 3 
Verkauf. Das dem Tellus gehörige Grundſtück auf St. Marz 
tin, auf welchem im vorigen Jahre ein neues ſtattliches Gebäude er⸗ 
richtet wurde, iſt für 36,000 Thlr. an Herrn Kaufmann Alport ver⸗ 


kauft worden. f h ; 
— Die . Geſellſchaft hielt am Sonnaheud eine 
Generalvexſamm ung unter Vorſitz des Hrn. Präſidenten Willen 
bücher. Es handelte ſich in derſelben vornehmlich um die Errichtung 
einer gewerblichen Fortbildungsſchule, für welche, wie be⸗ 
kannt, der diesjährige Provinziallandtag jährlich bis zu ſeinem nächſten 
Zuſammentritt 500 Thlr. bewilligt hat. Bisher hatte dieſe Schule wäh⸗ 
rend des Winters ca. 700 Thlr. gekoſtet, und waren damit auch die 
Koſten für das Schullokal, Heizung und Beleuchtung 15 rar i 
Das Direktorium der Geſellſchaft hat ſich nun an den Magiſtrat mit 
der Bitte gewandt, die Benutzung des Zeichnenſaals in der Realſchule 
nebſt Heizung und Beleuchtung während der Abendſtunden, wo dieſen 
Saal ſeitens der Realſchüler nicht benutzt wird, zu gewähren. Der 
Magiſtrat ſcheint dazu geneigt zu fein; doch wird noch die Rückkehr des 
Hrn. Direktor Dr. Brennecke zum 1. Oktober erwartet, um auch deſſen 
Zuſtimmung dazu einzuholen. Der Unterricht ſoll von den Herren 
Jaroezynski, Knothe und Teplitz ertheilt werden, und hat man mit die⸗ 
ſen Herren deswegen bereits Rückſprache genommen. Hr. Jaroczynsfti 
wird im Zeichnen und Modelliren unterrichten; es ſoll durch das freie 
Handzeichnen nach Vorlagen und Gipsmodellen der Formſinn gew 
und außerdem das geometriſche Zeichnen geübt werden; das Modelli⸗ 
ren wird in Thon und Wachs ftattfinden. Durch den Schreibunter⸗ 
richt ſollen die Schüler eine geläufige und gefällige Handſchrift erlan⸗ 
gen; auch ſoll dabei das Aufſtellen von Anſchlägen und Mob 
geübt werden. Der Rechnenunterricht wird ſich auf das Rechnen in 
den 4 Spezies, auf das Dezimalrechnen, auf das Rechnen mit den 
neuen Maßen und Gewichten, auf das Zinsrechnen dc. erſtrecken, Die 
Anzahl der Stunden wird wöchentlich 12 betragen, und ſollen da 4 "aan 
6 im Zeichnen, 2 im Modelliren, 2 im Schreiben, 2 im Rechnen 1 ö 
ben werden. Der Hr. 8 und die vom Provinziallandtäge 
behufs Ueberwachung der Schule ernannte Kommiſſion ſollen von der 
Eröffnung der Schule, welche Anfang Oktober d. J, ſtattfinden 
benachrichtigt werden. Es wird ein monatliches Schulgeld von 
bezahlt und zum Schluſſe des Schulſeme edem Schü 
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Abendſchule, welche jener Verein zum Oktober d. J. eröffnen will, 
ſtattet werden, an dem Zeichnen⸗ und mien d een 
werblichen Fortbildungsſchule Theil zu nehmen. Es entfpninn ich da 
über eine längere Debatte, in welcher von den Gegnern jenes Antrag 
vornehmlich geltend gemacht wurde, daß dadurch die eigentlichen Schi 
ler der Forthldungsſchule zu kurz kommen würden, indem Ee 
e 
ſetzung des römische kirchlichen Körpers und die philoſophiſchen 
Feinde des Papſtthums können ſich gar Nichts beſſeres wünſchen als 
daß die letzte Spitze ſeiner Logik ein Dolch wird, den es in 
ſeine eigene Bruſt ſtößt. Gewiß ſehr wider Willen; allein 
gerade das beweiſt, daß auch die Kirche den organiſchen 
Naturgeſetzen unterworfen iſt, denn ſie war und iſt wandel bar 
in ihren Dogmen, welche die Moden der Dame Kirche ſind. Ich wüßls 
kein Beiſpiel in der ganzen Geſchichte, daß ſich die Menſchen unter 
einander, zerfleiſcht hätten über den Glauben an ein höchſtes We⸗ 
ſen. Stets aber ſchnitten ſie ſich die Gurgeln ab um die Autorität dieſes 
oder jenes Propheten und noch mehr um dieſer oder oder jener Dog⸗ 
men willen. Und je unverſtändlicher die Dogmen waren, deſto mehr 
Gurgeln pflegten abgeſchnitten zu werden. So glaube ich, daß die 
Dogmatik der Todeskeim iſt, den die Kirche, ein jeder Organist 
mus, mit auf die Welt bringt und daß der König Salomon nicht ſo 
ganz im Unrecht iſt, wenn er ſagt: „Alles hat ſeine Zeit.“ Die Zeit 
hat die letzte Konſequenz des Ultramontanismus zur Reife gebracht. 
Die „Unfehlbarkeit“ iſt abſtrakterweiſe allerdings das Echo de 
Prämiſſe.: „Sr. Heiligkeit.“ Aber dieſelbe Zeit hat auch de 
ſozialen Organismus der Menſchheit der Art zur Reife gebracht 
daß dieſer die letzte Konſequenz der römiſchen Kirchefreagiren muß. Die 
Geſchichte aber lehrt, daß die Sozialiſtik immer ſtärker war, 
als die Ekkleſiaſtik. In dem Maße als ſich das Papſtthum auf 
dem Papiere ſtärker machte, wurde feine Macht in der Wirklichke 
geringer. Die gottlofen Philoſophen müſſen wünſchen, daß der apt ir 
gleich ſagt: „Ich bin Vice⸗Gott!“ denn Vice» Hefu s iſt, nach dem 
Dogma der Trinität, doch ganz dasſelbe logiſcherweiſe als Vice, 9 
Gott. Dieſe allerletzte logiſche Konſequenz würde die menſchliche⸗ 
Geſellſchaft noch mehr gegen das Papſtthum empören als das un⸗ 
fehlbarkeitsdogma und trotzdem wäre das abſtrakte dogmatiſche „ 
auf Seiten der Kirche. Aber — summum füs summa injuria un 
die Leute lieben die Injurien nicht, und die Zahl derer, bei denen die 
Gnade ſo weit zum Durchbruch gekommen iſt, daß der grübel! \ 
Verſtand und das ftarre Einmaleins alle Grobheiten ruhig einſtecken 
wird leider immer kleiner. fi 
Der Philoſoph muß die Sache mit den Augen eines Naturforſcher 
betrachten und geſtehen: ein großes Naturgeſetz ſchiebt heule 
Alle, welche zu ſchieben glauben. Man ſoll daher nicht Alle „Heu“ 
ler“ nennen, welche an die Unfehlbarkeit Pius IX. glauben, der ſo 
höchſt fehlerhaftes Silbergeld ſchlagen läßt, daß ſogar die ortho7 
doxeſten Aubergiſten in den katholiſchen Kantonen der Schweiz die An 
nahme der Lireſtücke mit dem Bildniß Sr. Heiligkeit verweigern. Je) 
glaube, wirkliche Heuchler giebt es nur ſehr wenige in der Welt, und 1 
nur unter den notoriſchen Spitzbuben de haut et bas Etage. Aber 
giebt ſehr viele Unwiſſende und noch mehr Denkträge. Der, menſch 
liche Geiſt liebt die Bequemlichkeit, wie das menſchliche Sitzfleiſch den 
Fauteuil, und man wird oft Fanatiker, wenn man fühlt, ien 155 


Gedankenfauteuil gerüttelt wird und der Geiſt nicht einſchlafen 1. 
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zu Unterrichtenden alsdann zu groß werden würde, daß das bereits 
enommene Prinzip, nach welchem 1 der, 1 115 Fönen sſchüle 
beſuche, an ſämmtlichen Unterrichtsſtunden 185 nehmen müſſe, da⸗ 
durch wieder zum Schaden eines geordneten Schulbeſuchs umgeſtoßen 
werden würde, daß ferner die Vereinigung zweier Anſtalten in der an⸗ 
gegebenen Weiſe ſehr mißlich ſei, daß überdies die Schüler der Abend⸗ 
ſchule und der Fortbildungsſchule auf ganz verſchiedenen Bildungsſtu⸗ 
len ſtänden zꝛe. Trotzdem ging mit 8 gegen 7 Stimmen jener Antrag 
durch, indem die Prinzipienfrage dahin bejaht wurde, daß es den 
Schülern der Fortbildungsſchule geſtattet ſei, an einzelnen Unterrichts⸗ 
' 1 ern Theil zu nehmen. Das von den Schülern der polniſchen 
Abendſchule zu bezahlende . Schulgeld e Sgr. betragen. 
Es wurde darauf zur Wahl des Vorſtandes ge ſchritten, und wurden 
gewählt: zu Direktoren der 6 5 die Herren Willenbücher mit 
14 von 15 Stimmen, Krzpzanowski mit 12, Neukranz mit 9 Stimmen, 
en, Sekretär Sr, Dr. ankiewiez mit 8, und zum Rendanten Hr. 
aukel mit 11 Stimmen. Außerdem beſchloß die Verſammlung, den 
jährlichen Beitrag von 3 auf 2 Thlr. herabzuſetzen. 
— Die polniſche Sehulſprache. Wie wenig polniſchen Eltern 
felbſt daran liegt, daß ihre Kinder in der olniſchen Schulſprache unter⸗ 
lichtet werden, das geht aus einer im „Oredownik“ enthaltenen Kor⸗ 
eſpondenz aus Samter hervor. Der Korrefpondent klagt nämlich 
darüber, daß viele dortige polniſch⸗katholiſche ge ihre Kinder in die 


deuütſchen Schulen ſchicken, „damit ſie dort deukſch lernen; denn polniſch 
(drehen könnten fie ſchon, ehe fie die Schule | den aint t ihren 
deutſchen e hörte man die polniſchen Kinder auf den 
Straßen 4 wi Lieb Vaterland, kannſt ruhig ſein, und Ich bin ein 
Freuße ec. Darüber iſt der polniſche Korreſpondent aus Samter ganz 
Analücklich. Lieber Bürger Samters, ruft er aus, nimm ſofort deine 
kinder aus den deutſchen Schulen; denn du ahnſt nicht, wie ſehr 
Un Fenn a ationalität darunter leidet. Schickſt du dein Kind in 
eine deutf ule, ſo legſt du dem patriotiſchen Gefühle, welches 
Gott in ſein 4: Kan hat, Gewalt an. Schickt alſo alle eure Kinder 
n die polniſche ule!“ a 
— Herr Bellachini wird im hieſigen Saiſontheater noch eine 
dritte Vorſtellung, und zwar Mittwoch den 27. d. M., zu Gunſten des 
hieſigen Landwehrvereins geben, deſſen Mittel durch die wäh⸗ 
zend des Feldzuges gegen Frankreich gezahlten Unterſtützungen ſehr in 
uſpruch genommen worden find. Bei dieſer Vorſtellung haben 
mehrere Künſtler der neu engagirten Oper mitzuwirken verſprochen 
und wird außerdem zum Schluſſe noch ein lebendes Bild: Kaiſer Wil⸗ 
helm und Napoleon bei Sedan enthüllt werden. Wir erwähnen bei 
ANeſer Gelegenheit, daß Herr Bellachini aus dem Ertrage ſeiner letzten 
Soiröe, deren halbe Einnahme bekanntlich für die hieſigen Stadtarmen 
beſtimmit war, 74 Thlr. 15 Sgr. zur Vertheilung unter die Bedürf⸗ 
igen an den Magiſtrat abgeführt hat. Eine ehrenvollere Veranlaſſung, 
ſich feiner zu erinnern, hätte er den Poſenern bei feiner Ueberſiedelung 
don hier nach Berlin kaum geben können. 
— Eine Razzia wurde Sonntag früh 5 Uhr in mehreren verdächtigen 
zokalen abgehalten, und arretirten dabei die Polizeibeamten 16 Frauen⸗ 
mer, von denen 6 alsbald nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ 
chafft wurden. 
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6 Der 
* esche 90 haftlich 
r vorliegen. In Betreff der zweiten Frage macht Herr Ober⸗ 
eln Hecker Mittheilung über ſeine Erfahrungen und empfahl 
Drillmaſchine von Sack. — Auch bei uns herrſcht im Hopfenhandel 
ine bedeutende Rührigkeit. Täglich ſieht man große Frachten ankom⸗ 
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Die Jeſuiten rüttelten den Stuhl Petri, um ihn in eine bequemere 
tellung zu bringen. Andere Theologen fanden die alte Stellung des 
heiligen Seſſels gerade bequem genug und rütteln daran, damit er in 
her alten Stellung verbleibe. Die Menge hilft rechts und links mit⸗ 
ütteln und nach den Geſetzen der Phyſik muß darunter hauptſächlich 
der heilige Stuhl leiden, der links und rechts, hin- und hergerüttelt 
bird. Dieſer Streit wird, wie alle andern, im Sande verlaufen, follte 
duch der Sand blutgefärbt werden, und der Philoſoph weiß, daß wir 
Menſchen nur ſehr langſam von alten Gewohnheiten zurückkommen und 
die Maden lange Zeit brauchen, um einen alten ſteinharten Käſe zu 
bertilgen, womit ich durchaus nicht geſagt haben will, daß der Ultra⸗ 
Montanismus ein alter Käſe iſt. Ich vergleiche nur, um verſtändlicher 
zu fein, und da ich keine „Senfkörner“ kenne, aus denen 
„Bäume“ werden, ſo nehme ich einen Käſe. Die Kriſen, die 
im Bewußtſein und in den Anſchauungen der Menſchen entſtehen und 
Alte Anſchauungen zerſtören, find die freſſenden Maden, welche das 
Naturgeſetz in dem Käſe entſtehen läßt. Es gehören viele, Generatio⸗ 
len dazu, ehe fo ein großer „Emmenthaler“ verſchwindet. Aber 
berg änglich iſt Alles auf Erden: Individuen, Nationen und am 
eiſten Dogmen. Auch iſt es merkwürdig, daß noch nie ein Menſch, 
m ſchneller über einen Felsblock zu kommen, an dem Felſen rüttelte. 
die Menſchen ſcheinen vor Steinen mehr Reſpekt zu haben als vor 
Dogmen. So ein Stein iſt etwas Poſitives für Alle, das Alle 
Wingt, siner Meinung zu fein, während ein Dogma — — — du 
leber Himmel, man mag gar nicht an die Sonderbarkeit der Men: 
Genatur in ſchwarzen und bunten Kleidern denken!! 
Aber der Menſch muß etwas zu ſtreiten haben. Die Kanonen 
Erden find kaum verſtummt und die transzendentale Artillerie er 
net ihr Feuer und bombardirt den Himmel, damit dieſer die 
ünſchte Form erhalte. O du großer, unbekannter, unerforſchlicher, 
r alle menſchlichen Könſtitutionen und Paragraphen hoch erhabener 
ott! wenn deine Natur eine artiſtiſche iſt, was ich faſt glaube 
Anblick der ſchönen Erde, ſo mußt du lächeln über die einzigen 
ſchönheiten der Bipeden ohne Flügel, die ſich unverſchämterweiſe 
ine „Ebenbilder“ nennen, und unter denen nur Wenige, Wenige 
klug find, daß fie ſprechen: 
1 Scio quid uescio! 


Ich weiß, daß ich Nichts weiß! 
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W. Marr. 
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Geſchenlie an den Sailer. 


Der Optiter und Mechaniker H. Peterſen in Hamburg hat jetzt ein 
ſdlenſo Finnines als werthvolles Kunſtwerk vollendet, welches dem Kaiſer 
sGeſchenküberreicht werden ſoll. Daffelbe beſteht in einer Kanone, die auf 
18 Zoll langen und 10 Zoll breiten Platte aus Jacaranda⸗Holz ruht. 
ne letztere, ſowie die Lafette, iſt von dem Bildhauer Heimburger auf 
> Sauberſte gearbeitet, und 55 das 11 Zoll lange und 27, Zoll 
Durchmeſſer umfaſſende, aus Meſfing beſtehende, matt verſilberte 
hr der Kanone. In der Mündung derſelben befindet ſich ein 2"; 
breiter Aneroid⸗Barometer und auf dem Lauf ein bis zu 40’ 
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Jen und abgehen. Die Breife ſtellen ſich für guten Hopfen auf 60 5 
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lr. und darüber. Sehr geſpannt iſt er auf den 8 8 0 des dies⸗ 


jährigen Hopfenmarktes, der am 28. d. Mts. hier abgehalten wird. 
Pr. Volg. 20. September. Kent une erh Ih Sop en⸗ 
Preiſe. Remontemarkt.] Am 15. d. M. des Abends ſpät kehrten 
die Behnert'ſchen. Eheleute von hier, und die Auguſte Stajn aus 
Doktorowo von Mlyniewo Abbau, wo ſie mit Hopfenpflücken beſchäftigt 
geweſen, no Haufe zurück, nachdem fie ihren Lohn ausgezahlt hal 
ten hatten. Letzteres hatte der Ta 3 85 Adolph Dziengolewski aus 
Ujazdek, der dort gleichfalls bei dieſer Arbeit thätig geweſen war, be⸗ 
merkt, folgte ihnen nach, und überfiel ſie auf der koſtener Chauſſee, 
warf ſie zu Boden um ihnen den Arbeitslohn zu rauben. Bei dem 
Hilferuf der Angefallenen ergriff der D. die Flucht, er wurde aber 
durch den Gensdarmen Lompa verhaftet, der die Sache der Staatsan⸗ 
waltſchaft angezeigt hat. — Der diesjährige Hopfen wird durch aus⸗ 
wärtige Käufer hier und in der Umgegend ſtark geſucht; für gute 
Waare wird ſchon ein Preis von 80 Thlr. pro Zentner gezahlt; dieje⸗ 
nigen Produzenten, die ihren Hopfen gleich nach der Ernte zu dem 
Preiſe von 45—50 Thlr. verkauft haben, ſehen jetzt den Fehler ein, 
mit dem Verkaufe zu ſchnell vorgegangen zu ſein. — Der am 13. d. 
M. hier abgehaltene Remontemarkt wax von Pferdebeſitzern aus der 
Umgegend ziemlich ſtark beſucht, die zu Markte gebrachten Pferde wa⸗ 
ren ſowohl von Dominien, als auch von bürgerlichen Grundſtücksbe⸗ 
ſitzern geftellt. Die Remonte⸗Kommiſſton kaufte 15 Stück; der höchſte Kauf⸗ 
775 pro Pferd betrug 200 Thlr., der niedrigſſe 110 Thlr., durch⸗ 
chnittlich betrug alſo der Preis 144¼ Thlr. pro Pferd. Der höchſte 
Pferd wurde dein Dominium Strzempin zu Theil; die aufgekaufteu 
9 ere 7 0 dem Königl. Remonte⸗Depot Treptow a. /R. (Neuhof) 
abgeführt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 23. Septbr. Vor dem Schwurgericht am 21. d. M. 
kam die Anklage gegen Heusler und Genoſſen wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls und Hehlerei zur Verhandlung. Es waren am 5. Mai d. J. 
aus der Wohnung eines Zwiebelhändlers am Sapiehaplatze Morgens 
zwiſchen 5—6 Uhr 400 Thlr. geſtohlen worden, während der Händler 
in der Synagoge war und ſeine ſehr taube Frau im Bette lag. Die⸗ 
ſes Diebſtahls waxen nun Heusler, alias Czerniewicz, eine bereits 6 
Mal beſtrafte Perſönlichkeit, und mit ihm zwei Frauenzimmer ange 
klagt. Die Verhandlung. dauerte von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends und war das Endreſultat folgendes: Heusler wurde wegen 
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Jahren Hiob hee, 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeigufſicht; die Wittwe Moſzynska, 
die 17 ihrer 12 dar Tochter die Gelegenheit zum Diebſtahl aus⸗ 

emittelt, wegen Theilnahme am Diebſtahl und ſchwerer Hehlerei zu 2 
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, 
und die Zuhälterin des Heusler, Cziechöwska, wegen Hehlerei zu einem 
Mongt Gefängniß verurtheilt. N j 

Berlin, 22. Septb. Der Bagatellrichter des Stadtgerichts hat 
ſich bekanntlich ſeit Januar d. J. e mit der rumäniſchen 


Eiſenbahn⸗ Angelegenheit zu beſchäftigen gehabt und auch den 
Verklagten Dr. Skrousberg zur Zahlung der am 1. Januar d. J. 
fälligen Coupons dende abt wel derſelbe öffentlich in den Zeitungen 
erklärt hatte, er werde, ſelbſt wenn die zwiſchen ihm und der rumäni⸗ 
Mar Regierung vorhandenen Zwiſtigkeiten nicht erledigt ſeien, am 30. 

kärz d. J. die fälligen Zinſen bezahlen, was bekanntlich nicht geſche⸗ 
u it. Demnächſt wurden viele ähnliche Verurtheilungen in erſter 

nftanz aus gleichem Grunde ausgeſprochen; die erſte Entſcheidung in 
zweiter Inſtanz ift jedoch, wie die „Ger.⸗Ztg.“ meldet, erſt vor weni⸗ 
gen Tagen ergangen. Der Verklagte hatte nämlich gegen das erſt er⸗ 
wähnte Erkenntniß Appellgtion eingelegt und darin behauptet, ſeine 
Erklärung habe ihn höchſtens der menen Regierung, niemals 
aber den Inhabern der rumäniſchen Eiſenbahnaktien gegenüber ver⸗ 
pflichtet, der Rekurs iſt jedoch zurückgewieſen worden, und zwar im 
Ganzen aus den in erſter Inſtanz geltend gemachten Gründen. Das 
Kammergericht hob beſonders hervor, daß nicht, wie vom Verklagten 
auch eingewendet, rumäniſches, jondern eh e Recht in dieſem 


„Brcnlin mahgebend, Dak ADEaes Zi 9005 


erſprechen des Dr. 
r en cer chen 
auf Grund der Obligationen die Verurtheilung des Verklagten zur 
Bezahlung der Zinſen vollſtändig gerechtfertigt ſei und die Solidarhaft 
der Ausſteller durch Artikel 280 des Handelsgeſetzes feſtſtehe. Dieſer 
8 280 lautet: „Wenn zwei oder mehrere Perſonen einem Andern ge⸗ 
genüber in einem Geſchäft, welches auf ihrer Seite ein Handelsgeſchäft 


niichſten Kongreſſes hat der. Ausſchuß ſich 


RNoſtock, 19. September. 
Sitzung der Verſammlung deutſcher Naturforiher und 
Aerzte pre zum N Bedauern der angelündigte Bortra 
des Herrn Profeſſor Virchow ausfallen, weil derſelbe an der Reise 
Ice noch in letzter Stunde behindert worden iſt. Die Lücke wurde 


In der 104 erſten allgemeinen 


indeſſen durch einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag des Prof. 
Möbius aus Kiel e welcher über die in den Monaten Juli 
und Auguſt auf dem Raddampfer „Pommerania“ angeſtellten wiſſen⸗ 
ſchafklichen Forſchungen in der Oſtſee Bericht erſtattete. Dieſelben 
hatten ſich auf Tiefe, Salzgehalt, Gasgehalt, Strömung und Teiſpe⸗ 
ratur der Sal? erſtreckt und nebenher auch die Mittel zur N 
rung der Seeſiſcherei ins Auge gefaßt. Die Mittheilungen, welche 
Möbius über die Ergebniſſe der Forſchungen machte, wurden durch 
Vorzeigung der dabei zur Anwendung gekommenen Juſtrumente und 
Erklärung ihres Gebrauchs noch anſchaulicher gemacht. Außerdem 
hielt noch der Oberberghauptmann v. Dechend aus Bonn, den ange⸗ 
kündigten Vortrag über den Gebrauch geoloaiicher Karten, Der erſten 
Sitzung wohnte auch der Großherzog bei, welcher zu dieſem Zwecke 
von Schwerin auf einen halben Tag herübergekommen war. — Na 
Schluß der Ae dee n ſich die Sektionen, denen als 15. no 
eine pſychiatriſche Sektion hinzugetreten iſt. In einzelnen derſelben 
wurden auch bereits verſchiedene Vorträge gehalten und diskutirt. In 
der Sektion für Medizinalreform xefexirte Pr. Sachs über die Stel⸗ 
lung der Aerzte zum Staate nach Erlaß des norddeutſchen Gewerbe⸗ 
Geſetzes und über die dringende Verpflichtung des Staates, die Orga⸗ 
niſation der öffentlichen Geſundheitspflege unverzüglich in die Hand 
zu nehmen. Der zweite Theil des Referats führte zu dem Vorſchlage, 
beim Reichskanzleramt, eventuell beim Reichstage rere Schritte 
zu thun, um die Petition, welche im Februar 1870 in Betracht dieſes 
Gegenſtandes ſeitens zahlreicher Aerzte, ärztlicher Vereine, ſtädtiſcher 
Vertretungen u. ſ. w. an den norddeutſchen Reichstag gerichtet wor⸗ 
den iſt, wieder in Erinnerung zu bringen. Die Verhandlung über 
dieſen Gegenſtand gelangte noch nicht zum Abſchluß.— Um 4 Uhr 
fand ein zahlreich beſuchtes und ſehr belebtes Feſteſſen ſtatt. — Die 
Zahl der Mitglieder und Theilnehmer der N naNg hat ſich jetzt 
auf 588 gehoben, darunter find 205 Roſtocker und 383 Auswärtige. 
* RNoſtock, 20. September. Zu allgemeiner Freude der Mitglie⸗ 
der der Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
iſt geſtern Virchow doch noch eingetroffen und hat heute, in der 
zweiten allgemeinen Sitzung den vorgeſtern ausgefallenen Vortrag über 
die 1 der Naturwiſſenſchaften im den neuen nationalen Leben 
ands vor einem hablreicten, mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit 


iber a me 
ihm folgenden Zuhörerkreis gehalten. Die Zahl der Mitglieder und 


Roſtocker 


und 427 Auswärtige. 


Stants- und Volkswirthſchaft. 


01.— Berlin, 16. September. Der Ausſchuß des Kongreſſes 
deutſcher Landwirthe hielt unter dem Vorſitze des Herrn 
v. Benda⸗Rudow am 1. Sept, c. eine Sitzung. Es wurde beſchloſſen, den 
IV. Kongreß deutſcher Landwirthe am 20. Febr. 1872 zu eröffnen und die 
Dauer deſſelben auf 4 Tage zu beſchränken. Die 4. allgemeine Ver⸗ 
ſammlung wird für die fernere Wirkſamkeit des Kongreſſes von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung ſein. Einestheils iſt es der erſte Kongreß, wel⸗ 
cher die Geſammtheit der deutſchen Landwirthe umfaſſen wird. Dann 
handelt es ſich nach dem Hinſcheiden des Herrn v. Saenger⸗Grabowo 
um die neue Konſtituirung des Präfidit. In das Brohrantun des 

2 ug Au ſich bemüht, aus dem rei 
Materiale diejenigen Gegenſtände auszuwählen, welche für die ganze 
deutſche Landwirthſchaft von Intereſſe, und mit Rückſicht auf die be⸗ 
vorſtehende Geſetzgebung von beſonderer Dringlichkeit ſind. Der erſte 
Tag wird durch die Berichterſtattung über die zweijährige Thätigkeit 
des Ausſchuſſes und die Wahl des Bureaus zum großen Theil hin⸗ 
weggenommen werden. Den Hauptbericht, auch über das Ergebniß 


Theilnehmer der Verſammlung beträgt jetzt 662, nämlich 


Wärme und 30, Kälte zeigendes Thermometer. Am unteren Ende des 
Rohrs iſt eine Klappe angebracht, die, wenn geöffnet, ein mit den ſehr 
ähnlichen Porträts des Kaiſerg, des Kronprinzen und des Prinzen 
Friedrich Karl geziertes Fernrohr erblicken läßt, welches, ausgezogen, 
zwei Fuß mißt. Zur Herſtellung der äußerſt ſauberen Arbeit hat der 
Mechaniker Peterſen einer langen Zeit bedurft. Das Ganze iſt ein ge⸗ 
ſchmackvolles Kunſtwerk, 5 ü ER 

Vor der königl. Schloßkellerei in Berlin wurde vor einigen Tagen 
ein Faß abgeladen, das wohl mit Recht die Aufmerkſamkeit Vorüber⸗ 
gehender erregte, da der eine Boden des Faſſes die Jahreszahl 1871 
trug, während der entgegengeſetzte eine große, in das Holz eingebrannte 
kaiſerliche Krone zeigte. Das etwa 100 Maaß haltende Gebinde war 
mit demſelben badenſchen Seewein gefüllt, in welchem der Bürgermeiſter 
Stromayer am 12. d. das Wohl unſeres Kaiſers Wilhelm bei feinem 
Beſuch in Konſtanz getrunken hatte. „Die Wiege der Machtentfal⸗ 
tung der Hohenzollern“, wie der Kaiſer ſie ſelbſt nannte, die alte See⸗ 
ſtadt Konſtanz, hatte zur Erinnerung an jenen Tag das Faß mit der 
Kaiſerkrone an die königliche Schloßkellerei adreſſirt. 
Ein einfacher Landmann im baieriſchen Oberlande, dem 
freundlichen Orte Lenggries, hat aus eigenem Antrieb, erfüllt von 
wahrem Patriotismus, dem Deutſchen Kaiſer ein Paar prachtvoll ge⸗ 
arbeitete goldene Sporen — ein wahres Kunſtwerk aus der Schmuck⸗ 
waarenfabrit von Ordnen) und Comp. in e Eine — zum Geſchenke 
gemacht, und dadurch feiner Freude oh der Einigung Deutſchlands 
unzweideutigen Ausdruck . Auf ſein ſinniges Geſchenk erhielt 
er folgende Antwort: „d. d. Bad Gaſtein, 20. Auguſt 1871. Se. Maj. 
der Kaiſer und sünig: hat aus Ihrer Vorſtellung vom 4. d. M., mit 
welcher Sie für Al een ein Paar goldene Sporen einge⸗ 
reicht, mit lebhafter Befriedigung erſehen, daß auch bei Ihnen und 
Ihren Landsleuten in Oberbaiern die glorreichen Ereigniſſe der jüngſt 
vergangenen Zeit, durch welche die langerſehnte Einſgung Deutſchlands 
herbeigeführt worden iſt, die rechte Würdigung gefunden haben. Se. 
Maj. haben daher auch Ihr koſtbares Geſchenk als ein unzweideutiges 
Zeichen Ihrer patriotiſchen echt deutſchen Geſinnung gern entgegenge⸗ 
nommen, und mich zu beauftragen geruht, Ihnen den verbindlichſten 
Dank dafür auszuſprechen. Es gereicht mir zur beſonderen Freude, 
mich dieſes allerhöchſten Befehls hierdurch zu entledigen. Der Geh. 
Kabinetsrath Sr. Mal. des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 
v. Wilmowsky. An Hrn. Franz Paul Schöttl zu Lenggries bei Tölz.“ 


Berliner Kleinigkeiten, 


An der Ecke der Leipziger⸗ und Charlottenſtraße wird binnen Kur⸗ 
zem mit der Erbauung eines Etabliſſements begonnen werden, wie es 
im ganzen nördlichen Deutſchland wohl einzig daſtehen dürfte. Herr 
Hermann Geber beabſichtigt nämlich an der genannten Stelle unter 
dem Namen „Erſtes Kaiſerliches Café⸗Haus'“ ein Café zu er⸗ 
bauen, das er mit der höchſten Pracht ausſtatten will. Dem vor⸗ 
liegenden Programm für die Bauausführung, die übrigens bereits in 
Entreprife vergeben iſt, entnehmen wir folgende Details: Das ganze 
Gebäude wird bis zur zweiten Etage auf eiſernen vollſtändig vergol⸗ 
deten Säulen ſtehen und mit 2 Zoll ſtarkem Spiegelglas vexſehen, ohne 
Roll⸗Jalouſien noch Läden, weder für Parterre noch Bel Etage. Das 
Parterre, ein Saal, bekommt fiir den Sommer offene, für den Winter 
in Terraſſen; der Spiegelglas⸗Verſchluß tritt für den Sommer 
> Faß zurück, fo daß die ſogenannten Pariſer Terraſſen entſtehen, das 
Gleiche iſt in der Bel⸗Etage der Fall. Was die Fagade der zweiten 
und dritten Etage betrifft, ſo wird a vollſtändig aus bunt glaſirtem 
Thon hergeſtellt und werden die Deutſchen Kaiſer hier nach borhundes 
nen Porträts in Lebensgröße angebracht. Das ganze Parterre dient 


zum Gebrauch des Café. Die Wände werden ſämmtlich bis auf 15 
Buß . mit Spiegel und von da ab mit Fresken er ver⸗ 
ehen, ebenſo die in Holz gearbeiteten Decken. — Die Au ſtattung des 
Café — Buffets, Tiſche und Stühle — ſoll von den rengmmirteſten 
Künſtlern in reich geſchnitztem Nußbaumholz au werden, ebenſo 
die ganze Bel⸗Etage, welche zur Aufſtellung von 18 Billards beſtimmt 
iſt. Die zweite und dritte Etage wird als Hotel gebaut, und die Zim⸗ 
mer werden mit allem Comfort ausgejtattet werden. 

Im Blücher'ſchen Palais am ‚basiier Platz ſtehen noch Woh⸗ 
nungen leer, da für dieſelben eine ungewöhnlich hohe Jahresmiethe ge⸗ 
Wake wird. Der Oeſterreichiſche Botſchafter, Graf Kgrolyi, der eine 
Wohnung ſucht, nahm in dieſen Tagen die noch unbewohnte halbe Bel⸗ 
Etage in Augenſchein, fand aber, daß dieſelbe wohl ſchöne Salons, 
aber keine Wohnzimmer enthält. Um dieſe zu erhalten, würde er ge⸗ 
nöthigt ſein, noch die Hälfte der 2. Etage zu miethen. Jaß dieſe Näum⸗ 
lichkeiten in dem Fürſtlichen Palais werden aber als Jahrosmiethe 
18,000 Thlr. verlangt, und zwar 10,000 Thaler für die halbe Bel⸗ tage, 
und 8000 Thlr. für die Hälfte der 2. Etage! Von den Mitgliedern des 
diplomatiſchen Corps zahlte bisher, wie mitgetheilt, wird, der 
Engliſche Botſchafter, Lord Loftus, die höchſte jährliche Miethe, nämlich 
7000 Thaler. * N 

Eine literariſche Jehde. 

In Gelehrtenkreiſen der Stadt Königsberg macht gegenwärtig 
eine literariſche Fehde zwiſchen dem Profeſſor der Geſchichte dortiger 
Univerſität Dr. Maurenbrecher und einem jungen leipziger Ge⸗ 
lehrten Dr. Richard Mucke viel von ſich reden. Dr. Mude hat die 
Abſicht, ſich in Königsberg als Privatdozent der Staatswiſſenſchaften 
zu habilitiren und iſt auf Grund feiner 1869 erſchienenen Doktordiſſer⸗ 
tation: „Zur Vorgeſchichte des deutſchen Zollvereins, insbeſondere die 
Beſtrebungen des mitteldeutſchen Vereins gegen den preußiſchen Zoll⸗ 
verein“, durch die philoſophiſche Fakultät von der ſtatutenmäßig vor⸗ 

eſchriebenen Noftrififation für die Habilitation entbunden worden. 
Prof. Maurenbrecher, Mitglied der genannten Fakultät, hat ſich hier⸗ 
auf veranlaßt geſehen en zwei Jahre nach ihrem Erſcheinen), 
die genannte Differtation des Dr. Mucke in der Sybelſchen hiſtoriſchen 
Zeitſchrift 1871, Heft 3, einer Kritik zu unterziehen, welche neben an⸗ 
dern eben nicht wohlwollenden Ausſtellungen auch den Vorwurf aus⸗ 
Ba t, daß die darin enthaltene „ſcheinbar ſelbſtſtändige recht hibfche 
lusführung über die wiener Auf ae e ſich als ein ſauberes Pla⸗ 
giat enthülle.“ Dieſer Vorwurf mußte den Verfaſſer der Diſſertation 
um ſo gewaltiger treffen, als er im Vorworte zu derſelben das Be⸗ 
dauern ausgeſprochen, daß er das „vortreffliche Werk“, an welchem er 
das Plagiat verübt haben, ſoll (Weber, lber den deulſchen Zollverein“), 
zu feiner bereits druckfertigen Arbeit nicht mehr habe benutzen können. 
Einem Plagiarus und Lügner iſt die Laufbahn eines akademiſchen Leh⸗ 
vers verſchloſſen. Dr. Mucke hat darum feine angegriffene Schriftſtel⸗ 
ler- und Mannesehre zu vertheidigen gehabt und thut dies in einer 
ſoeben ausgegebenen Tele SI Sa b Er ſtellt das 

in Abrede, indem er die bezüglichen Sätze nebeneinanderſtellt. 


„Colmar, 19. September. Der „Alſacen“ schreibt: Die Ver⸗ 
ſöhnung der Gemäther ſcheint ſich endlich anbahnen zu wollen. 


Wir freuen uns, unſeren Leſern die Verlobung eines Offiziers des hier 


parnifonivenden kurmärkiſchen Dragoner⸗Regiments (das Regiment 


hatte bis zum Ausbruch des Krieges Garniſon in mehreren kleinen 
Städten der Provinz Poſen) mit einer jungen Dame aus einer der 
angeſehenſten Familien unſerer Stadt mittheilen zu können. 


Plagiat 


f 
} 
1 
} 


geh Anzahl von Mützen, Waffenröcken, 


lich jacken, 
und Ohrenklappen, wozu das vollſtaͤn⸗ 
dig zugeſchnittene Material diesſeits ver 
abfolgt werden wird, 


laſſen. Der Bau⸗Inſpeetor. 
ignete Arbeit der U 
nalen "dem 8 40 n Petersen. 
tückzahl, den Preis 
Sind und Die Allüren ange Bekanntmachung. 


Die Bekleidungs⸗Kommiſſion 
des Pionier Bataillons Nr. 15. 


Weiſt aus Goſtyn, gegen 50 Jahr 
alt, moſaiſch, von mittlerer Statur und 
kahlhäuptig, iſt der Theilnahme an ei ⸗ 
ner Wechſelfälſchung dringend verdächtig 
und hat ſich geſtern ſeiner Verhaftung 
durch die Flucht entzogen. Wir erſu⸗ 
chen alle Behörden denſelben im Be⸗ 
tretungsfalle feſtnehmen und ihn der 
unterzeichneten Kreisgerichts Deputation 
zuführen zu laſſen. 


der Konkurrenzſchriften über die Kredit⸗ und en e 
wird der Herr Graf zur Lippe aus Sachſen erftatten; es reihen ſich 
daran: Kaſſenbericht, der Ned galt des über die Sammlungen ür 
Elſaß⸗Lothringen; dann die Wahl des Präſidii. Als weiterer und 
einziger Gegenſtand der Berathung an dieſem Tage folgt dann den 
Beſchlä ſen des III. Kongreſſes gemäß die Wegebaufra ge. — Der 
zweite Tag iſt für die Steuerfrage beſtimmt und zwar ſollen 
a) die nötbigen Steuerreformen im Deutichen Reiche (Beſeitigung und 
Erſatz der Matrikularbeiträge); b) die Stellung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer im Staate, im Kreiſe und in der Gemeinde beſprochen 
werden. — Auf die Tagesordnung des dritten Tages ſind geſtellt: 
1) Die Bank⸗ und Münzfrage in ihrer Bedeutung für den Grundbeſitz 
und die Landwirthſchaft. 2) Die chan Ausbildung der land⸗ 
wirthſ 7 7 Jugend, namentlich zur Erreichung des einjährigen 
Ben igen⸗Rechtes, die Verleihung dieſes Rechtes an die landwirkh⸗ 
chaftlichen Schulen höherer Ordnung. Der vierte Tag endlich iſt für 
die Frageder Differentialtarife der Eiſenhahnen, für die ſonſtigen aus der 
Mitte des fusſchuſſes etwa angeregten Anträge, ſowie für die Neu⸗ 
wahl des Ausſchuſſes beſtimmt. 
en Neue Poſtmarken. Dem Bundesrath ift das Muſter der 
neuen Poſtmarken vorgelegt worden, welche gegen die bisherigen in 
Hinſicht auf Technik und n außerordentlichen Fortſchritt 
konſtatiren. Sie haben dieſelbe Größe wie die bisherigen, das innere 
Feld aber iſt blaßroth punktirt und mit dunkleren punktirten Linien 
durchzogen. In der Mitte iſt der Reichsadler auf weißem Grunde er⸗ 
haben gepreßt. Darüber iſt in zierlichem Druck „Deutſche Reichspoſt“, 
darunter „1 Groſchen.“ Dieſe Marke wird nun vom 1. Januar im 
ganzen Deutſchen Reiche e des Elſaß und Lothringens, aber 
mit Ausſchluß von Baiern und Württemberg, welche in dieſem Punkte 
Selbſtſtändigkeit wahren wollen, kurſiren. 


4 
Vermiſchtes. 


Ueber den Tod der Sängerin Amelie Gareia erzählt ein 
franzöſiſches Journal: Madame Garcia hatte eine leidenſchaftliche 
Liebe zu einem Bewohner von New⸗Orleans gefaßt, in Folge welcher 
fie vor etwa zwei Jahren das Theater verließ und die von ihr lie⸗ 
gende brillante Laufbahn aufgab. Sie zog ſich in ein Haus der Jak⸗ 
ſonſtraße zurück und man ſah ſie zuweilen auf den öffentlichen Spazier⸗ 
gängen, wo ſie durch ihre auffallende Schönheit Aller Augen auf ſich 
zog. Dennoch ſagte man ſich ganz im Stillen, daß ſie nicht glücklich 
ſei, indem man vorausſah, daß die Anforderungen der Geſellſchaft 
einſt die ihr ſo theueren Bande er würden. Vor ungefähr zwei 
Wochen trat der verhängnißvolle Augenblick ein. Nachdem ihr der 
Freund ihres Herzens das letzte Lehewohl gejagt hatte, befahl fie ihrer 
Dienerin, Laudanum für ſie einzukaufen. Das Mädchen, welches ihr 
ſehr anhänglich war, weigerte ſich, zu gehorchen, und warf ſich, als 
ie darauf beſtand, weinend zu ihren Füßen und bat und beſchwor fie, 
von ihrem Vorhaben abzuſtehen. Nun aber kaufte ſich Madame Gar⸗ 
cia ſelbſt das Gift und ſetzte ſich, nachdem ſie ausgetrunken hatte, an 
das Pianoforte, wo fie durch eine Stunde fortwährend fang und ſich 
ſelbſt akkompagnirte. So gab ſie ihren letzten Hauch von ſich. Amelie 
Garcia war 23 Jahre alt. In Weſtindien von einem ſpaniſchen Kreo⸗ 
len und einer deutſchen Jüdin geboren, kam ſie noch ganz jung mit 
ihren Eltern nach Newyork, wo ſie mit ſehr vielem Erfolg bei der 
Muſikakademie de utirte. Ihre größten Triumphe feierte ſie jedoch in 
New⸗Orleans. Seit 1869 trat fie nicht mehr öffentlich auf. 

* Lüttich, 18. September. Die herrenloſen 50,000 Franes in un⸗ 
ſerer Kommunalkaſſe haben endlich ihren rechtmäßigen Beſitzer gefunden. 
Ein Brüſſeler Bürger he ſam gemacht durch die verſchiede⸗ 
nen Notizen, welche betref s des in Rede ſtehenden Lütticher 


— 


Stadtlooſes durch die Zeitungen liefen, erinnerte ſich, in ſeinen 
Portefeuille ein derartiges Effekt liegen zu haben. Er ſuüchte daſſel 
hervor, und ſah ſich für ſeine Mühe belohnt durch den Hauptgewim 
jener Looskategorie. > 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Am die Welt! Ri 

Ich halte es für meine Pflicht, ganz beſonders in dieſem 
Augenblicke, auf die wohlthuenden, heilkräftigen Wirkungen meine ’ 

Boonekamp of Maag- Bitter 
— pure und unvermiſcht vor Tiſch und Abends vor Schlafengehen ge 
noſſen, — aufmerkſam zu machen. 

Frei von allen draſtiſch wirkenden Subſtanzen iſt mein Wohne: 
Kamp of Mang - Mitter anerkannt das einzige und b 5 
Schutzmittel gegen Cholera, Cholerine, Brechruhr un 
ähnliche böſe Zufälle. 1300 

Derſelbe iſt nur in ganzen und halben Flaſchen, ſowie in Flacon ; 
(alſo nie in Krügen oder Gebinden) echt zu haben in gen bei 
Herrn Here. Appel, in Neuſtadt bei Pinne bei Herrn We 
&Griebseh. ; 

Alle Flaſchen ohne mein Siegel und ohne meine Firm 


ind fal 8. 
ah H. Underberg- Albrecht, 


| am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen 
2c. ꝛc. ꝛc. Hoflieferant. 12 


Notiz. 


Hierzu der Beſtand vom 


Oberſchleſiſche 


Eiſenbahn. 

Im Wege der offentlichen Submif 
ſion ſollen alte noch brauchbare 4“ Sei. 
tenlaſchen und Unterlagsplatten circa 
2205 Zentner, dem Meiftbietenden über- 
laſſen werden. 

Die Gebote hierauf ſind portofrei 
und verfiegelt mit der Aufschrift: 

„Offerte auf den Ankauf von Ma⸗ 
terialienabgängen“ 
bis zu dem auf 


Mittwoch, d. 27. d. Mts., 


Vormittags 10 uhr 
im dieſſeitigen Büreau zu Liſſa anbe⸗ 
raumten Termine an die unterzeichnete 
6 einzureichen, wo 
dieſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
zen Submittenten eröffnet wer. 
en 


Die Offerten müſſen die Erklärung 
ne daß Bieter mit den Ver⸗ 
kaufsbedingungen bekannt iſt und den⸗ 
ſelben unterwirft. 

Die Bedingungen ſind im dieſſeitigen 
era 1 5 * — ge 
gen Krſtattung der Kopialien von hier-] Der hieſige Bürgermeifterpoften, mit 
ser hei a ift Kaution von welchem 25 firirtes Gehalt von 300 
6 m Termine iſt Kaution von] Thlr., eine Vergütigung von jährlich 
Fi der Kamffumme Pier zu dero. 40 Thlr. für Berean-Bedürfniff 

. freie Ber utzung eines Geſchäfts⸗Lokals 

Liſſa, den 15. September 1871. 8 ae den Tod des bie: 
Königl. Betriebsinſpektion N herigen Inhabers vakant geworden, und 
Ii toll baldigſt wieder beſetzt werden. — 

2 I Bewerber um denſelben werden erſucht 
ihre, an den Magifirat zu richtenden 
Geſuche bis ſpäteſtens den 15. Oktober 
d. J hierher vr“ en zu laſſen. 

Xſons, den 21, September 1871. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermöger 
des Handels manns M. J. Biber 
iſt durch Akkord beendet. 

Rogaſen, 20. Sept. 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zur Unterhaltung 
der Poſen-Glogauer Staats. Chauſſe. 
von Poſen dis Kl. Srocko St. 0,10 
bis 4,10 erforderlichen Materialien an 
Steinen und Kies, für vie drei Jahre 
1872-1874, fol im Ganzen oder in 
einzelnen Abtheilungen durch Submiſſton 
vergeben werden und find ſchriftlſch⸗ 
Offerten bis zum 


14. Oktober cr. 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Bau- Inſpektors, Bahnhofſtraße, we- 


Summa der Erkrankungen 
bis 23. Sept. c. Mittags 
Davon find: 
a. geneſen 4 
b. geftorben 2 


19 Bar. 


ROLL 6 . 
In der Behandlung ver- 
bleiben am 23. Sept. er. 13 Perf. 
Unter den Mannſchaften der Garniſon 
ſind Erkrankungen nicht vorgekommen 


Staudy, 


tarſchule ſoll eine 1 t Lehrerin 
Gaal ſofort angeſtellt 


Der Magiſtrat. 
Bekammmachung. 


Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Die nach unſerer Bekanntmachung 
vom 25. März c. für die nach der 
Striegauer Weiche bei Breslau be⸗ 
Aimmten Güterfendungen fefgefegte 
Ueberfubrgedühr von 5 Sgr. pro 
Achſe wird fortan aufgehoben und es 
kommen für Güterfendungen nach der 
genannten Weiche bis auf Weiteres 
nur die für Station Breslau beftehen- 
den Tarifſätze zor Anwendung. 


Breslau, den 16. September 1871. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Bataillon hat eine 


uchhoſen, Mänteln Brillichhoſen, Dril- 
Stiefeln, Tuchhandſchuden 


ſehen werden können, abzugeben. 


anfertigen zu Poſen, den 25. Sept. 1871. 


Straßburg, den 20. Septdr. 4871.] Die Lieferung der zur Unterhaltung 


der Poſen⸗ Thorner Staats » Chauſſe⸗ 
von Schwerſenz bis zur Grenze des 
Bromderger Regierungs. Bezirks, Stat. 
1,39 bis Stat. 443 erforderlichen Ma- 
tertalten an Steir en und Kies, für die 


Steckbrief. 


In der Stadt Poſen find in der 
Woche vom 16. Sepibr. er Nachmittags 
dis 23. Sept. er. Mittags an den Pocken 
erkranfʒtk 8 Perſ. 


16. Stptbr. e. Mittags. 11 


vor dem unterzeichneten Verwalter im Konkurs⸗Bureau des Kö 
jniglichen Kreis erichts hier Termin an, und werden Kaufluftige 
eingeladen, in demſelben perſönlich zu erſcheinen. 


Geſchäftsſtunden in dem Comtoir des Verwalters 


eingeſehen werden. 


. der Berathung: 


am 26. dieſes Monats, Nachmittags 5 Uhr, 


Die Kaufbedinzungen können bis dan in täglich während der 


Schloßſtraße Nr. 3 


Poſen, den 14. September 1871. 
Der definitive Verwalter der Julian Affeltowiez'ſchen 
Konkurs⸗Maſſe. 


Hugo Gerstel. 


Die Nachlaßeffekten nach dem ver 
Hortenen Inſpektor Style werde 
ch am Umzugshalber werde ich Dienſtag 


in Rumlanek meiftbietend verkaufen, 
wozu Kaufluflige eingeladen werden. 


Möbel⸗Auktion. 


den 26. September früh von 
9 Uhr ab 


Königſtraße Nr. 19 
diverſe Möbel als: 

Kleider⸗, Wäſch⸗ und Kü⸗ 

chenſpinde, Spiegel, Sophas, 


28. September er. 
Nach mittags 3 Uhr 


Sady den 13. September 1871. 
Königlicher Diſtrikts⸗ 


15 Kemmiſſarius. Tiſche, Stühle ꝛc., um 11 
5 N Uhr ein gut erhaltenes 
Wijouteriewaaren⸗ 1 8 W 


den Mittwoch, den 27. und Don öffentlich meiſtbietend verjteigern, 
nerſtag den 28. September Vor⸗ 
mittags von 9 und Nachmittage 

von 3 Uhr — 


feldft die Lieftrungsbedingungen einge 


öffentlich verſteigert werden. 


x. Auktion. 


Wegen Aufgabe des Geſchafts wer- 


ſowie Haus⸗ und Küchen⸗ 
Geräthe 


chlewski, 
Königl. Aukt-Kommiffarins, 
Das adelige Rittergut 
Oporzyn, Kr. Wongrowitz, 
an der Chauſſee gelegen, 
2 ½ Ml. von d. Bahnſtation 
waarenbeſtände, ferner eine Bialosliwe, 2 Ml. von der 
Parthie feiner Blumen, Netze, 1185 Mrg. groß, ſoll 
Kränze, Blätter, Aufſätze Verhältniſſe wegen unter 
u. |. w. ſowie ſchließlichſſehr günſtigen Bedingun⸗ 
die Repoſitorien und La⸗]gen verkauft werden. 
dentiſche Näheres V. Golkowski, 
Oporzyn-Margonin. 


Neueſtraße 3 
ſämmtliche Bijouterie, Ga⸗ 
lanterie⸗, Kurz- und Spiel⸗ 


Rychlewski, 
Königl. Aukt.⸗Commiſſarius. 


drei Jahre 1872 bis 1874 fol im 
Ganzen oder in einzelnen Abtheilungen 
durch Submiſſton vergeben werden und 
find ſchriftliche Offerten 


bis zum 14. October, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Bau- Inſpiktors, Babnhofſtraße, wo⸗ 
ielbft die Lieferunge bedingungen einge 
ſ hen werden können, abzugeben 
Poſen, den 25 Sept. 1871. 


Der Bau⸗Inſpektor 
Petersen. 


Der Handelsmann Lippmann 


Goftyn, den 23. September 1871. 
Königliche Kreis Gerichts⸗ 
Deputation. 


1 . 


„ il 8870 


Mittwoch, den 27. d. M., 


uhr, 
verde ich auf dem früber Zychlinski⸗ 
ichen Grundſtücke Friedrichsſtraße 
Nr. 28 mehrere Gebäude, und zwar 
die Wohnzäuſer, welch: gegenwäctig 
don 
Bildhauer Samecki bewohnt werden 
zum Abbruch öffentlich verſtelgern 


Mein im Krotoſchin; t 
Kreife zu Galero bei 
Dobr;yca belegenes 


Hütchen, 


200 Morgen groß, meisten hetis Weir 
zenboden, ſchon viel abſemergelt, un 
weit von mehreren Städten und zwe 
Cbauſſeen belegen, Wirihſchaftsgebaud, 
ganz neu maſſty gebaut, mit Papp 
und Ziegel gedeckt ſchön“ Obſtgarten, 
will ich aus freier Hand mit Ernte, 
Inventarlum, wie Alles lebt und liegt 
ve kaufen. Es können noch mehrere 
Länbereien dazu gekauft worden. 


J. Busse. 


Anktion. 


Vormittags 11 Uhr, 


Herrn Koch und reſp. dem Herrn 


Mannheimer, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


8 


eröffnet ihr Winterſemefter am 2. November d. 2. 
ſchriftiiche Anfrage der Direktor 


Stad 
Knotenpunkt gelegen, mit Parkſund werde ich daſelbſt für die“ 
und Obſtanlagen, 9 
5000 Thlr. verkauft werden.] unentgeltliche Behandl. win 
Das Grundſtück ift im gutenſſchen, täglich von 9—10 Uhr 
Zuſtande, eignet ſich zur An⸗ 
lage einer Gärtnerei oder ei⸗ 
nes Kaffeehauſes. Näheres in 
der Expd. d. Bl. 


N N 
A Dana; 


Bangewertffihunie 
zu Idſtein, Prov. Naſſau, i 


a) Schule für Baufach 4 Klaſſen, 

b) Schule für Maſchtvenfach 4 Klaſſ en, 

Näzeres e theilt auf 

5 Baumbach. 
Bekanntmachung. 

Am 1. Oktbr. errichte ich eine 


Poliklinit f. Augenkranke 
Neuſtädt- Markt 1. 


Eine Willa 
von 10 Morgen 
Größe, bei einer 
= lebhaften Prov.- 
t, an einem Eiſenbahn⸗ 


25 
A 


fol fürſjenigen Augenkranken, welche 


Vorm. zu ſprechen ſein. 5 
Dr. Berthold, 

£ ngenarzt. S_ 
Meine Wäſche⸗Fabrik und Schnitt. 


3 Hi an ioanbar gren⸗ Om N 15 8 
zenden Rittergütern mit ſelbſtſtändigen] M AU 7 
Hypothekenfell. n, Weed 58 ran — — 4 


Magdeburger Morzen groß, darnnter 


u Mugd. Deren, alle ſehr gut esinger’sc 
veſtandener, gar ni urchgeholzte: ixali ' 
Wald, ca. 500 Morgen Br Ton Buch- & Musikalienhand- 9 


ſofort mit allem lebenden und todten 
Javentarium aus hun Hand verkauft 
werden. 

Gegend von Thorn reſp. Bromberg und 
baften auf derſelben im Ganzen nur ca. 
30,000 Thlr. alte Weſ pr. Landſchaft, ſonſt 
gar keine Schulden. Auf Wunſch kanu 
ein großer Theil des Kaufgeldes viele] ““ 
Jahre unkündbar ſtehen bleiben. Offer⸗ 
ten sub 4 100 werden in der Expe⸗ 
ditlon dieſer Zei ung erbeten. 


ſind pupillariſch ſofort zu be⸗ 
geben. 
pedition dieſer Zeitung. 


General⸗Verſammlung 
Dounerftag, 8. Zept. er. 


Wahl des Direktors (vom 3. Ok 
lober er. ab auf folgende 3 Jahre.) 


lauskrankkeeir. heilt brlet- 
lioh, grndl. u. schnell Specinlargı 
D. 


Nee ben Lihgigergtbr. 91 


Waaren⸗ Handlung befindet ſich Jetzt 


Markt 81, L Etage. 
2 Ma 1 


Eine Befikung, 


ie Sohl 3 


lung befindet ſich vom 
1. Oktober ab 


Wilhelmsſtr. 9 


im Haufe dis Harn Appel: 


Die Beſitzung liegt in der 


2 E i m. N N 
|  Sölner Abfall⸗Leim ift wie 
der eingetroffen bei | 


Krug & Fabricius 


Saatroggen 
ſempfehlen 7 0 
Tau Jolowiez & Sohn. 


Zur Saat 


4400 khr. 


Näheres in der Er- 


Außerordentliche 


Abends 8 Uhr 
im Lambertſchen Saale. 


Tagesordnung. 


empfehle ich 
ächten Peobſteier Saat ⸗Roggen, 
„ Kampiner 5 PN 
„ Pirnaer Stauden⸗Rog gen, 3 j 
„ Garde du Corps 15 
8 Peu Roggen, 
„ Probſteter Saak⸗Weizen, IX 
„ FPrankenſteiner 5 
und Zr carnat⸗Klee. 


Der Aufſichtsrath 
des 


Meyer, Kgl. Oberarzt 


In meiner Handels⸗Akademte werden 
junge Leute, welche das Reife zeugniß zum 
einjährigen Dienſt erlangt baten, in drei 
Semeſtern 
wä nice Praxis ausgebildet, fo daß ſie 
ſofort Kommis. Arbeiten verrichten kön. 

Bonn a /h. 


Dr. Arnold Lindwurm 
% N * 7 
2—3 Peuſionaire 
finden v. Michgelt er. dicht an der Re 
ulſchule und vis-A-vis dem Friedrich. 
Wilbelms Gymnaſium, gute und liebe: 
volle Penſton. 
Nr. 83 2 Treppen rechts. 
Vom J. Oktober ad verlese ſch mein Ge. 
ſchäftylokol nach dem Wunſcheſchenckrung⸗ 
ſtacke Wilhelmsſtraße 24, 1. Etage. 


Umgebung 


der Lehrjahre 


in meiner von allen erblichen Ke 
heiten freien Stammſchäfere 
Culm bei Sommerfeld 


in der Nied. Schl.⸗Märk. Bad 
beginnt am 2. Oktober. 


vollſtänd g, für die kauf⸗ 


menu teufebrik i: Glo au 
mein Lager neuer wie abr achter N 
strumente bis 1. Okt ober zu ſehr 


gen Pretſev. 4 


et n 

Wöbel, Küchen: und Hausgerätd ! 

verkauft St. Mar in 5 Tr. 
+ 


Näheres St Marlin 


Johanna Slomowska. 


Beilage zur Paſener Zeitung. 


Tatterſall⸗ ® 
Aktiengeſellſchaft 


r. 448. Montag, 


b ceitag 
* den 29. d. M. 
ee bringe ich wie⸗ 
der mit dem 


ge einen großen Transport friſch 4 i 2 
der Retzbrücher Kühe ned 2 In Berlin AA Indie Scplefingerſche Buch 
8 in Keilers Hotel zu ; — Muſikalien⸗Handlung eröffnet am 
e Auktion von Gebrauchs⸗ n 


Dof zum Verkauf. 
8 Iakow, Biehhändler. 


k h | 


Theilnahme eines 
beſtens zu empfehl 


Die zur Auktion angenommenen Wagen, Geſchirre ꝛc. dü doch erſt 
am Auktionstage eingeliefert werden, A 19 ürſen jedochrerf 
ganz beſon⸗ 


1. Oktober er. in ihrem neuen Ge⸗ 
ſchäftslokale Wilhelmsſtr. 9. eine 
ſehr umfangreiche, das Neueſte und Ge⸗ 


diaßenſte auf dem Gebiete deutſcher 
5 ziſtik enthaltende, 


Negret gen werden bei Einzahlung von 3. Thlr. pro Pferd im Bu⸗ 0 eih⸗ ibliothek 
har hg 19, entgegengenommen u. müffen 
\ teſtens Mittwoch, den 4. 


d erlaubt ſich, ſolche der freundlichen 


alplınza anaıK i 


Pong 


25. September 1871. 


geehrten Publikums 


Tote mag 21576 


Gardinen Wir machen auf dieſe Auktion als eine 
ünſti k aufmerkſam, da die zu der Zeit ſtattſinden ⸗ 


er Auswahl und in ſehr ſchönenf ders 
den Berliner Herbstrennen, sowie der Bedarf an Jagd- 


offerirt die Leinen» und 
waaren⸗Handlurg 
N Szymalıska, pferden und der auf dieſer Auktion ftattfindende Verkauf der vom Nord- 
Netueſtraße Nr. 2. deutschen Zucht-Verein in England angekauften Voll 
in Aufgabe meines Geſchäſte blut⸗Mutterſtuten vorausſichtlich, wie früher, eine große Anzahl von Käu- 
I vom l. Dhober d. J. ab all. fern herbeiführen dürften und bitten wir um rechtzeitige Anmeldung. 
ee a Handelsgäet . Außerdem bemerken wir noch, daß in unſerem Stabliffement ſtets Reit⸗ 
ferde für jedes Gewicht, fowie auch Wagenpferde zum Verkauf aus 
eier Hand ſtehen, oder ſolche unter Garantie nachgewieſen werden. 


kamentl. Zwergobſtbäume, Wild- 
8 Die Direktion der Tatterſall⸗Aktiengeſellſchaft. 
Gez) Graf v. Götzen. 


4. Neumann, 
Kork-Bilder 


Kunf und Handelsgärtner 
ir. Hoch, Berlin, Belle⸗ fur Galanterie- und Tapisserie-Zwecke, ferner 


in 
n Kork-Sohlen und Absätze, 


bewährten 
glatte und gefütterte, empfiehlt die Korkfabrik von 
N. Schier in Breslau, Ohlauerstr. 42. 
(Mustercollection in Höhe von 5—20 Thlr. 


Prämi 


Nächste Ziehun 


Ionen, Beibfluß, Unfruchtbarkeſt, 


en-Anlehen der Stadt Venedig v. J. 1869. 
Obligations-Loose a Franes 30. 
Hauptireffer: 

Lire 100,000, 80,000, 70,000, 60, 000, 50,000, 

40,000, 30,000, 25,000 etc. 


In den nächsten Jahren finden 5 Ziehungen jährlich statt, am 
31. Januar, 30, April, 30. Juni, 30. September und 30. November. 
. Jede Obligation ist bis zur planmässigen Rückzahlung mit we- 
nigstens Frs. 30 oder Thlr. 8 an allen dewinnziehungen 615 
Gewinne sind in Venedig, Mailand, Frankfurt a/M., Berlin etc. 
ohne jeden Abzug zum Tagescourse zahlbar. 
„Diese Obligations-Loose mit deutschem Stempel versehen sind 
& Thlr. 6 bei allen Bankiers und Geldwechslern zu beziehen.“ 
am 30. September a. c., Haupttreffer: Frs. 
50,000. und am 30. November a. e., Ilaupttreffer: Frs. 100,000. 


ucht), ſowie Eiweiß und 
Nharnruhr, Nieren und 
fenleiden diverſer Art. 


ein 12 Uhr b. für Gebäude macht unter Garantie zu Fabrikpreiſen 


wärtige brieflich use firengfter Posen A Gross er 
* * * 


on. 

Bisher ohne Erfolg mit 

u behandelte Patienten — 
eſchlechts — wollen 

ensvoll einen legten Vers 


Sujldrnd-lingelzüge Fr 


t obigem Praparat machen 


Gewehr ut an eee, 
Meſſer u. Stühle, Patronen u. Ladezubehör 144. Preuß. Lotterie. 

Original ⸗Viertel⸗Looſe 16. Thlr., % 8 
Thlr., ½ 4 Thlr., ½2 2 Thlr., ½ 
1 Thlr., verkauft und verſendet gegen 
Einſendung des Betrages oder Poft- 
nachahmen 05° 2 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 


1. ge. 


Wee Breslauerſtr 3. 
Kun zen hierauf, ſwie auch zu Der Verkauf unſerer 


eiten, Hochzeiten erbitten Mehlfabrikate 


tzeitig und werde ich ſtets N ö 
fein dieſelben prompt, findet vom heutigen Tage an in der 


1 . billigſten Preiſen 8 O : e 3a k e r M b le 
N Isidor Busch ſowie in unſerem Comptoir 
Sapiehaplatz No. 2. Große Gerberſtraße 18 
ſtatt und werden daſelbſt Beſtellungen ſowohl en gros als 


Auswärtige Aufträge wer⸗ 
pünktlich ausgeführt. detail in vorzüglichfter Qualität ſofort frei ins Haus 
effektuirt. 


Die erste Poſen, den 22. September 1871. 


dung Astrach. 1 
Aviar Sand Mos.| Paul Jolowiez & Sohn. 


Auer Zuckerscho- 


Bom 1.Octbr. 1871 ab befindet ſich 
meine Buchbinderei nicht mehr 
Friedrichs ſtraße 28, ſondern 


Lindenſtraße 1? 
und bitte ich, mich dort mit recht vie⸗ 
len Aufträgen zu beehren. 


I. Poradowski. 
Ein großer Bügeltiſch, 


für Schneider, iſt billig zu verkaufen. 
ri: "Beraficafe Nr. 3, 1 Treppe, 


Für eine der älteften 
und bedeutendſten 


Tabaksfabriken 
Berlins 


wird für Stadt und Provinz Poſer 
ein Agent proviſſonsweiſe verlangt. 
Adreſſen mit genauer Anzade des bis 
herigen Wiskungskreiſes befördert sub 
MM. 8525 die Auxvoncen⸗Expeditioy 
u Meudoif asse in Berlin. 


Für Spiritus: 
Fabrikanten. 


Ein fautlonsfähiger Kaufmann in 
Cöln mit den beſten Referenzen ſuch! 
leiſtungsfähige Häuſer in Rohfptetiur 
und Sprit. Franko Offerten sub A. 
HI. befördert die Buchhandlung von 
A. Baedeker, General-Agentw 
von Rudolf Mosse, in Cöln 
a. Rhein. 


Nach Queensland 
a 


befördern am 20. November eln 
Schiff mit Paſſagſeren zu billigen 


aſſagepreiſen 
Louis Knorr & o. 


und 


Für Augenleidende. 

1 i 1 Den vielfältizen Empfehlungen des Stroinski“ 

1 die zweite Augenwaſſers 5 a nicht anpimweitglähen. 5 
dung Elbingerſächen Heilkraft ſchließe ich mich aus vollſter Ueberzeu⸗ 
tunaugen und guns an. Ich benutze daſſelbe bereits feit einer Reihe von 


3! Cholera⸗Dank. !! 

Auf der Reiſe durch Königsberg bekamen wir am 6. 
September er. die Cholera, durch die ſchnelle Anwen⸗ 
dung der beiden Mittel des Dr. Netsch Dresden Am⸗ 
monſtr. 30., die ich ſeit 30 Jahren als das ſicherſte Mittel 
ſtets bei mir führe, heilten wir uns und alle Umgebung 
leicht und ſchnell. 


bereits meine Zuflucht genommen — leſen und ſchrelben zu 
können. Wer meine Handſchrift in ihrer unbeliebten Minimal⸗ 
Ro} 
Iacıb Appel 
\ 000 pe J Hotrath Fr. Tietz. 
| Die erſte 8 Beſorgungen übernimmt in Poſen Herr Kaufmann 
ö 
F. Meyer & do. 
Jette große 


Kleinbeit kennt, für den mag dieſes eben als Empfehlung des 
wohlthuenden Stroinski'ſchen Augenwaſſers gelten. Augen- 
N N. Paulmann, Waſſerftraße Nr. 4. 
endung fetter 
Kieler 
N änfebrüfte 
N auft 


> ahren und verdanke ihm die Befähigung mit meinen 68 Jahren 
Funschw. Prüf- Abends bei Licht die kleinſte Schrift ohne Brille — zu der ich 
lleberwurst em- 
Entzündungen weichen dieſem köſtlichen Mittel in wenizen Tagen.“) 
Berlin, 1871. 
Nbfingen 
F. Luzinski, 
Wilhelmsſtr. 13. 


Gr. v. Zyohlinsky, 


Moskau. 


Franffurte. Stadtlotteric lege . _ in HAMBURG. 


A. Chludzinski, St. in 2 Wronkerſtr. Nr. 10, 3 Tr. l. ict eh 
Dauptlreſſer: 200000, 100000 50000 . 5 


l Ein möbl. Zimmer ift ſofort od. auch möblirte! Zimmer zu vermiethen. 
11. B. db. J, Aude 41 N. „ 355, je; L, Ait. ab zu verm, Or. Ge beiſt] 2. Gruben vebſt Küche werden zum 
Ehlr. 51. 18, ½ Loos Thlr. 25. 21. No. 6 Parterre links. 1. Oktober geſucht. Adreſſen bitte in 
1/4 Loos Thlr. 12. 26. bei Waiſenſtr. 8, 1 Tr., ißt ein fr.“ der Expedition d. Z. abzugeben. 

W. Stern, möblittes Zimmer mit ſeparatem Ein] Die Inſpektorſtelle in Kuſzewo 
Schnurgaſſe No. 10., Frankfart a./M |gang zu vermiethen. iſt beſetzt. D 


reher, 


erſcheint in Stettin und iſt die Hil- 
ligſte aller täglich zwei Mal ausgegebe- 
nen Zeitungen Preußens. 


bietet an politiſchen Nachrichten und 
Artikeln Alles, was eine große Zeitung 
bieten kann. 


CCC ͤ ĩͤ 
Die Oder⸗Zeitung 
bringt in ihrem Feuilleton die inſereſ⸗ 
ſanteſten Skizzen, Novellen und Erzäh⸗ 

lungen. 


IR von ollen Zeitungen Pommern; 
am reichhaltigſten mit Nachrichten aus 
der heimiſchen Provinz und Stettin 
verſezen. 

ERNEST eee, 


enthält an Courſen, Markt- und Schiffs 
berichten, Handels⸗Depeſchen und Nott- 
rungen Alles, 


bringt in ihrem landwirthſchaftlicher 
Thrile Artikel über Neuerungen und 
Erfindungen des In- und Auslandes, 
deſonders Englands und zwar mit Be⸗ 
zug auf deren Anwendbarkelt in Pom. 
mern, und iſt daher unentbehrlich für 
jeden rationellen pommerſchen Land⸗ 
wirtd. 


empfiehlt ſich für Inſerate, denen bie 
weiteſte Verbreitung über ganz Pom 
mern, die Mark, Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, wie Theile Mecklenburgs g'- 
figert iſt und die mit 1 Sgr. per Bir 
titzeile berechn 't werden. 


auch das Organ des pommerſchen Ber. 
bandes der Mügzlenbeſitzer, erſcheint in 
großem Beitungs format und koſtet vier ⸗ 
telfährlich ! Thlr. 15 Sgr. auf jedem 


e 
Die Oder-Zeitung 


Die Odber-Jeitung 


Die Oder⸗Zeituug 


Die Oder⸗ Zeitung 


was der Landwirth, 
er Geſchäfte⸗ und Kaufmann braucht 


Oder-Jeitung 
Die Oder⸗Zeitung 


e eee eee 
Die Oder-Zeitung, 


Poſtamt. 


Eine geprüfte ev. Erzie- 
herin, mus., findet ſofort 
ein Engagement. 

Offerten Chiffre D. M. 
poste rest. Dobrzyoa. 


Wilhelmsſtr. 13 iſt eine 
Schreiberſtelle vakant. 


F 
Breslauerſtraße 9 
in der erſten Etage eine 
geräumige Wohnung von 
5 Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör vom 1. Oetober c., 
für 400 Thaler zu ver⸗ 
miethen. f 
„Emme deuiſche Donne, die aber in 
Näharbeiten geübt fein muß, kaun ſich 


meiden im „Schwarzen Adler“ dei 
Mieibsfrau Heinze. 


Eine Wirthſchafterin, 


moſ. Conf., die ſowohl in Handarbei⸗ 


ten, wie in der Küche tüchtig iſt und 


den Einkauf zu beſorgen verſteht, wird 


— Unterſtützung der Hausfrau geſucht. 
utritt ſofort. Näheres bei Hepner 
in Schrimm. 


 Dominium Jlotniti bei Gonzawa 
ſucht einen tüchtigen 


Wirthſchaftsbeamten. 
Gehalt 80 Thaler. 
Zum fofortigen Antritt ſuche ich eine 
ganz zuverläſſige Kinderfrau oder. 
ein bewährtes Kindermädchen. 
Ludom, Poſtſtation. 


Frau V. Nathusius, 


Ein ordentlicher Former und Ma⸗ 


ſchinenſchloſſer findet bei gutem 


Lohn dauernde Arbeit fofert bei 


0. Kubale 


in Gnefen. 


Ein unverheiratheter, in 


ſeinem Fach vollſtändig ge⸗ 


wandter Diener mit guten 


Atteſten, wird gegen hohes 
Lohn zum 1. Oktober geſucht 
auf dem Dom. Marienberg 

bei Poſen. f 
lite llung unumgänglich. 


Perſönliche Vor⸗ 


4 Reiſende, 3 Comptoi iſten, 6 Ver⸗ 
käufer und Lageriſten, 2 1 2 
Auſſeher, 2 Msſchiniſten, 1 Mühleywerk⸗ 
führer, 3 Kellner, 1 Bonne, 2 Geſellſchaf⸗ 


terinnen und 4 DB rkäuferinnen erhalten 
fofort und ſpäter gute Stellen durch 
Reuter's Induſtrie Bureau zu 
Dresden 


Für mein Kurz- und Weiß⸗Waaren 


Giſchäft ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 


dingungen einen 


Geſucht wird gegen guten 
Lohn eine tüchtige Amme 
Kanonenplatz 7, Parterre. 
In Schnelderardeft geübte Mädchen 
finden dauernde Beſchäftigung bet 

: U. Nowneke, 

Kl. Ritterftr. 3. 


Ein tüctlaer Haus knecht wird ver- 
langt bei Emil Mattheus, Wilhelms» 


Platz 6. 


Einen Laufburſchen u. einen 


Zehrling ſucht zum ſof. Antritt 
J. 


Püchel Schneidermſtr., 
Hötel de France. 


Beim Bau der Halle-Sorauf 
Gubener Eiſenbahn können 
noch ca. 2— 300 Arbeiter 
und zwar bei gutem Lohne 
beſchäftigt werden. 

Selbige mögen ſich melden 


bei dem nach Eilenburg bei 


Leipzig verſetzten Eiſenbahn⸗ 
Bau-Beamten Goldmann. 
Einen Lehrling, 
der auch der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tig fein muß, ſuchen 


M. Leitgeber & Co., 


Buch⸗ u. uſikalienhandlung. 


Die Cic arten Febrſt von 7 Da= 


buνjůBᷣ s d ſucht einige Lehrlinge 
auf kurze Lehrzeit 


Ein junger Mann, 
der die Berechtigung zum einjährigen 
Dienſte erlangt, findet ſogleich oder 
ſpäter freundliche Aufnahme als Lehr, 
ling bei dem Apotheker WII in 
Schneidemüble 
Ein Difttlatsur, der ſeit 6 Jahren 
Geſchäfte ſelbſtfändig lettet, mit der 
Branche (Bachführ. und Corceſp) voll⸗ 
ftäudig vertraut ift und in Spirituoſen 


ſchon gereiſt hat, wünſcht vom 1. Oktbr. 
er o 


der 1. Jannar 1872 anderweites 
Engagement. 


% 


Zeugniſſen verſehen, ſucht einen Borfl« 
tienft zu betreten vos fofort ober vom 
I. Nov. d. J. Abr. w. an Horſter 
J. Lewandowski Stryzmin bei 
Kikowo erb. 


\ Lehrling ohne Un 

terſchied der Konjeffion. N 
n. wewander, 

Markt 6), Ecke der Breslanerfir. 


Gefl. Offert. exoed. die 
oſener Big. sub Cbiffre 2 . 19. 
Ein geübter Förſter, zan guſen 


£ 
2 


4 


Pr 


Terſonal⸗Berzeichniß 
ttheaters in Poſen 


die Saiſon 187172. 


6 


kani Al, Luſtſpiel in Akt von Moſer. Die Hexe, Poſſe in 
en dec, Mae und Suat! le I Af von N. 


2 0 2 
ual, Vaudeville in 1 Akt von Nien. ailı u n-Cheul 4 
dorf. Der Pfarrer von Kirchfeld, Charakterbild mit Geſang in 4 Ak u 


ten von Gruber. Iſabella Orſini Drama in 5 Akten von Moſenthal. in Berlin. Heren Krrisgerichtsrath in Voſen 
>= nn 8 0 Wohlfromm in Charlottenburg. Hrn. 
Bons das Dutzend à 5½ Thlr., gültig für die ganzeſ Apotheker P. Gindler in Seelow. Hen. 


Winterſaiſon find von Montag, d. Mts. ab bei Heruml seine wm Magz 
ari, Mylius Hotel, zu haben. f Todes fälle. Verw. Frau Schloſſer 


0 
„Ober⸗Regiſſeur. Herr Einem geehrten Publikum mein Unternehmen beſtens empfehlend, gebe ich] melſter Albertine Igliſch, geb. Schultze. 
en: Miegg und gleichzeitig die erf erung, daß ich ſtets — ſein werde, allen geilen Regierungs-Feldmefler F. Dedlow in i 


2. Liebhaberin u. polniſchen Sprache mächtig, 
Id, Anſtandsdame pfohlen, ſucht Stellung. 5 


„ein Ober- Secundaner der Jiefigen]ſonderer Meldung hierdurch anzuzeigen. 
Herr Sülinger, Liebhaber und Naturburſche. Herr Haack, lden e e e 2 Seheling] * Weiden, im Stplenher 1871. Volksgarten =Theater. 
Hagen, 1. jugendl. Komiker und Operetten : | 
de 1, bann hen feine iomiſche Rollen 1 Off en unter O. P. poste Das heute Morgen um 9 Uhr nach roßze 

dert Normann, I. Held und Liebhaber Best. Pier erbten... kurzem Krankenlager erfolgte fanfte Extra -Vorſtellung 


Fran Bützel, Altparthieen und Mütter. Fräulein Goede 1. jugendliche fälige Offerten sub. L. 


id Empfehlungen verſehen ſucht unter 2 Die Hochzeits reiſe Parterre 3 Sgr. * 
beſcheldenen Anſprüchen Stellung. —. | . ippert, Im Bildhauer⸗Atelier, ei Se Billets find bis Mittwoch MUT 
eſangsparthieen. Fräulein Maifer, 1. dramatiſche poste rest Poſen 5 Ablerſelbſt, zeigen um ſtille Theilnahme en ae Be pen duch, . Kühe Kal a 


u. Fräulein Schirmer, J. Soubrette. Fräulein Silla, ju 5 ft ftatt beſonderer Meldung er- 
Bari den chte lagen zouffo Pfeffer ang. in Wa ere bei Ruslın, [9 Brislau. den 23. September 1871. [ nen, gang von 22 Perſonen. 
und Operettenparthieen. Herr Krüger, 1. Tenorparthteen! Carl 
Herr Severa B 


gendl. und kolorirte Geſan 
een. Herr Glomme, 


r, I. Heldenteno 
n. ) 
Der Chor befteht aus 8 Damen und 8 Herren: 


Novitäten. 


Große Oper in 3 Atten v. O. Marſchner. Oberon Eeſtalune der Infertfonsgebügren bei] Franzeteut im 46 Saf-Beg e 
en von C. M. v. Weber! Der ſchwarze Domino 
er in 3 Akten von Auber. 
i eunerin, komiſche 
chauſpiel und Poff 
a in 3 Akten von Gerſtäcker. Kurfü 


fordere hiermit auf, ſeiner Verpflich⸗ Die Hinterbliebenen. Ballet zc. ꝛc. 
* — — 
ariton- und hohe Baß ee 3 Auswärtige Familien» Die Direetion. Der Vorſtand 


n 


rin, große Oper in 3 Akten Empfang genommen werden. Iden mit Ste.-Beut. im 6. Beandenb. 


von R. Wagner. Die per in 4 Akten von Balfe. 
1 im J 


Der Wilderer, Dram 


I 8 en ven Sn 
In Gatt 


Autpiel in 3 Akten von Rark und dauerhaft, Küdnemann in Berlin. Hrn. Julius 
dem Thore, Luftſpinl in 3 Akten von verkauft und verleiht] Buchtoltz in Brandenburg a. H. Hrn. 

en, hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von Scherr. 

n, Luftſpiel in 1 Akt von Sonntag. Ein ameri- 


Hotlen⸗Ceiegrunname. 


Newport, den 22. Septbr. 
Berlin, 25. Sept. 


Soldagto 144, 1882. Bonds 115}. 

(Anfangs-Rurfe ſchis, 80; 
5 NN — 521, 
— Nüböl seid —— 28} 
| Petroleum 134. — 
ö . Italiener 578, 
err. Kreditaklien 1614, Türken 438, 74: prozentige 


Jondsſtimmung: Ri. — Kalt. 


5 — 424. 
Sirkifd-Bofenet DI, : Gtantäbahn 203}, Kombarden 10 
Bmeritaner YO}, , Def 


Rörſe zu Poſen 
am 25 Sept. 1871. 
Des hohen jüdiſchen Feſtes wegen kein Geſchäft. 


E Berlin, 23. Sept. [Wöchentlicher Börſenbericht.] Die 
Bewegung von voriger Woche konnte ſich nicht lange behaupten, da die treis 
benden Faktoren nicht die Gewalt äußern konnten, die nothwendig gemefen 
wäre, um das Geſchäft in der eingefchl 
von den auswär 
ünde auch inne e hal 


ven Perſe und Wien 
Wg in Hier deri, 


enen Bahn zu e 


der Börfe zu ſuchen. Die Ab⸗ 
cht ſo bedeutend, denn unſer Platz 
recht erfreuliche Zeichen und Beweiſe ſeines 
da unter allen Börſen Europas eine 
gewiſſe Solidarität beſteht und beftchen muß, fo ift es natürlſch, daß ein 
8 irgendwo auch feine Rückwirkung a 

lich, das in eine gewiſſe 


uch hier äußern muß Paris 
erſtimmung verfiel, als die in 
tional⸗Berſammlung zu dem preußlſchen Bolvertrag bezüglich Elſaß⸗ 
m geſtellten Amendements den Abſchluß 
aber wirkte auch ſchon der noch ber 

niſſe auf den anderen Börſenplätzen doch immer noch nicht 
zur n hatte ſchreiten 


ſchon mit der Liquidation. Trotz des 

angels aber find die Reportirungen 
Die Furcht vor dem 
der Regultrung weil ein 
utenden Engagements ein 
0 . 1 
€ e efgentliche 
Wenn ſchon die Rıporis er 


der Konvention in Frage 
orſtehende Ultimo und da 


t geklärt find, da Lon 

müſſen, fo fürchtete man mit Recht, auf 

oßen und begann immer 
ulſrung befürchteten Geldm 


wierig, als man bisher angene 
war größer, als die wirkliche 
geil der Spekulation wegen ſeiner bede 


boſes Gewiſſen hat Die Furcht hat aber ih 
der Cagagements iſt theils 
. ig noch einige Tage hinaus ſtehl. \ 
fo für Franzoſen , für Kreditaktien 
eld für die Zwecke der Siquidation zu biefen Sätzen noch 


ltquldirt, theils reporlürk, 


rten in großen Umfäßen 
ehr feſte Haltung aa der heutigen Börſe 
utelrte ſich jedoch faft nur auf öͤſterreicht⸗ 
unte ſich die Börſe nicht begeiftern, hierzu 


tien. Für Lombarden 


ü g f „J Berlin. Rentier Heinrich Lindſtädt in 
Anſprüchen an das Kunſt⸗Inftitut gewiſſenhafte Rechnung zu tragen und allen Bain. Dem Or. Julius Raum Toch⸗ 


ter an 10 Bahn e u 
mar aelis Sohn Hein n Ber · 
Gin. Frl. Auna Hiuge in Berlin. Frau] noc eine große Borſellung gehen 


eulſche 
Hochachtungsvoll Hofkünſtler Sr. Ae des D 3 


Garl Schaefer, Direktor. 


— — ”_ Friederike Edelmann geb. Stroth in zu Gunſten ‘ 
27. IX. M. C. fällt aus! 5 
Ein Commi NM. 27. n Berlin. Verw. Frou Ratz. Maurer- der Kaſſe des Pofen 
W EF. 29. IX. A. 7. M.C. u. J. II. I-II neiſter Louiſe Metzing, geb. Harke i 
* ber Er Labatspänbler 5 en Landwehrvereins. * 


t em.] FJamilien- Nachrichten. 
— Die Verlobung meiner Tochter 
Clara mit dem Herrn Emil Lönge 
aus Konin erlaube ich mir ſtatt be⸗ 


in Berlin. Frau Hermine Pickard, geb. 
Koronay in Berlin. 


Emil Tauber’s 


Zum Schluß: 6 


Jebendes Bild 
(Kaiſer Wilhelm und NAT 
leon bei Sedan) 

Das Nähere durch die Programms n 
der Kaſſe a 

derbe, 20 C. 9 WE 
Sperrſitz 15 Sgr. Balkon 5 & 


Marie Rauhudt Wittwe. Montag ee 


per N $ Hinſcheiden unſeres geliebten Mannes, 
Ha Ein Buchhalter Bruders, Schwagers und Onkels des] zum Benaſiz für die Solotänzerin 


en Zeugniſſen Kauf manns i Fcau Hernaui 


Den Drain, Techniker derrn Albert gebenſt an. jungentanz mit Dochzeitspanti« haben. Anfang präzife 7½ Uhr. 


1 dieſer Vorſtellung ladet ergeb 
ein 


. 
rein!. 


öffentlichen werde Nachrichten. des Poſener Landwehrv 
E 21 Louis Gehlen. Verlobungen: Fräulem Minne 
5 Dl iſter Otto Schminke 
Ein Portemonnate mit einigen | Tarpe mit Bäder 
Töalern if gefunden und kann gegen in Berlin. Irl edwig v. Below mit 


Berliner 
Weißbier - Halle, 
Walliſchei 6. 

In meinem auf das Eleganteſte 
renovirten Bierlokale habe ich am heu 
B de⸗ Jnf. R. Nr 52 Fehr Ernſt v. Houwaldſelgen Tage ein neues Billard fran 
a in Su Bil. Marie. Dietze mi] zöſiſcher Conſtruktion mit Marmor⸗ 

ie 


en. Otio Stegemenn in Verlin. platte aufgeſtellt und empfehle ſolches 

wannen, butt Ein Sohn: Hra. Fritz aebſt guten Getränken ſowie kalter 

und warmer Küche zur geneigten 
Beachtung. ee 

J. Maoisjewski. 


Kilgr Br. unverfteuer inkl. Sack. — He 


Fiſchers Luſt. 7 
Dienſtag den 26. und Mit. 
woch den 27. d. M. bleibt mein EI 

Lokal befonderer Feſtlichkeit w 
gen geſchloſſen. 1 
2 A. Fischer: 4 


) Auguft v. Wolzogen in Reddentin. Brl 
E. Güter, briedric after ‚in Bliladeıh Freiin v. Edardſtein in Dres. 


Eisbeine wie immer motzen 
Dienſtag den 26. d. M. dei 
Volkmann, Wronkerſtr. 15 15 


t Friſch in Klockfin. Herrn Hermann 
Friedrichsſtr. 33 H. Klug. deinicke in Berli Hrn. Theodor Stalp 


muß der Impuls von auswärts kommen; ſchon verlautet aber, daß die Direk ) 
tion der Bahn den Novemberkoupon mit 10 Fl. eiwlöfen werde. Immerhin | Br unverſt. inkl. Sad, per dieſen Monat 7 
wäre, wenn es ſich bewahrheiten. h dies ein Zeichen eines ſehr vorzüzlichen | Dit.-Rov. do., Nov.⸗Dez do., De 
Ecträgniſſes Galtzier hielten ſich mehr zurück und konnten im Ganzen keine | In beiden Sorten beſſer verkäuflich. 
Fortſhritie gewinnen, wenn ſchon die Vorliehe für dies Papier noch nicht er- res i LAmtl 
loſ hen iſt; heute z. B. war hiernach ſovlel Begehr, daß die Nachfrage nicht b. 2000 Pfd) feſt, pr Sept., Sept. 
be riedigt werden konnte. Inländiſche Eiſenbahnen hatten ein ähnliches Schick. Ma R 
fal, zwar feft doch ohne ſtarken Begehr, der heutige Tag machte auch hierfür 
eln, Ausnahme, denn Kölu- Mindener, Rheiniſche und Bergiich- Märkifcye wa- 
ien ſehr geſucht. Von leichten Papleren verkehrten lebhaft Rechte Oder Ufer, 
Märkiſch Poſener, Halle Sorau Guben, und Hannover⸗Alt'nbecker. 

Einem ſchon lang zu Tage getretenen Uebelſtande hat nen das Aulteſten- 
kollegium der Kaufmannſchaft abg holfen, indem es die Zahl der vereldeten 
Makler um 16 vermehrte. Von anderer Seite droht den Maklern eine ſtarke 
Konkurrenz, nämlich durch Bildung einer Maklerbank. Nicht foll dies elne 
Koalition fämmtlicher Makler fein, ſondern gerade das Gegenth il hiervon 
wird beabſichtigt. Die Maklerbank will Loft Maklergeſchäfte betreiben, um 
ihren Kommitte ten hierdurch die Maklergebühren einzubringen. Die Bank 
will ferner nur Giſchäfte für fremde Rechnung machen, von welchem Prinzip 
die Makler vielfach durch den Lauf des Giſchäfts gedrängt, abweichen müſſen 
und Häufig aus ſich ſelbft geben oder auf ſich ſelbft übernehmen müſſen. 
Hlerin liegt allerdings vielfach ein ſehr Sn Bewtun, doch andererſeits laufen 
die a bei hereinbrechenden Kriſen Gefahr, ſelbſt das Opfer derſelben zu 
werden. 

Hierbei ſei zugleich noch eines neuen Unternehmens gedacht nämlich einer 
neuen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft. Die Strousbergſchen Millionen find zu 
verlockend als daß nicht auch das Gründungskomite hierzu genugſam Zeichner 
finden ſollte. Möge die neue Geſelſchaft nicht ganz in das Strousdergſche 
Kielwaſſer gerathen! Wir wollen Hoffen, daß fir ih mit etwas wenigerem 
und nicht fo rapidem Verdienſt begnügt, daß ihr aber dann auch die vielen 
Prozeſſe wegen nicht eingelöfter Kupons erſpart bleiben mögen. 


In Silbergrsſchen In Thlr., Sar. und Pf. pro. 

pro preuß. Schffl. Ye — 100 K eum 
feine M. ord. W. feine . 
* 52 89 785517 7 — 1711. 


mittie «ned. W 7 
„E= e Se 
230. de. 9.9091 89l78 857 47 7 7 2 J 616 2 
64—450627 59524, —4½7 ala % A4 0% 
954/4542444 2 6ſ4%8 —J4 2 329 
sale: e 297523278 - |-|—|— 1 1 
erbſen 157--23164157—61 42952 42 — [4 7 f 
er 100 Kilogramm Netto feine mittle ord Wage, 


— > na 8 u un . 
Produßten- Körfe, 238 | Sommerrabfen 
Berlin, 23 Sept Wind: WN. Barometer: 271 Thermometer: SSS — Rate n j = 
13% +.) Witterung: fchon. + Roggen ift an heutigem Mal kte bei ſehr 5, Schlaalein -1 820] 805 


zurückhaltendem Angebot im Werthe merklich geſtiegen. Die Kaufluſt war 
zwar nicht gerade lebhafi, doch fie hatte Mühe, ſich zu verſorgen Im Hın- 
del mit Waare ging es auch heute ziemlich gut, obſchon der Begehr nicht 
allgemein fih zeigt. Es gelang den Eignern loko ſowohl, wie für ſchwim⸗ 
mende Partieen, etwas beſſere Preiſe zu erzielen. Gezündigt 9000 Ctr. 
Kündigungspreis 524 Rt. pr. 1000 Kilogr. — Roggenmehl fer und etwas 
höder! — eizen wurde nicht unweſentlich beſſer bezahlt Adgeber find 
ſezr rar geweſen. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 80 Rt, per 1000 
Kilogr. — Hafer loko knapp offeritt und höher im Werthe. Te: mine biff.r 
bezahlt. Gekündigt 1200 Etr. Künd gungspreis 42 Rt. pr 1000 Kilgr. — 
Rüböl ſchwankend. Anfänglich matt, dann aber wieder ſehr feft, weil ger 


l Besl. Pdls.⸗Bl. 

„ Bromberg, 23. Sept. Witterung: klar. Wogen 184 Me 1 
1 K. — 1, Weizen: 120 25pfd. 63—72 Thlr. 8 
Thlr pr. 2125 Pfd. Zollger — Roggen 18 
2000 Bid Zollgew. — Erbſen ohne Zufuhr. — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu ofen. 
G— l- ——— et = 


U | Natometer 3“ 1 1 
Datum. | Stunde Peer e Sele, Ther, Wind, | Maltenfoem. I 


— 


7 7 — —— — — — 
kündigte 5300 Ctr. willig aufgenommen worden find. Kündigungs preis 2x 8 Septbr. — 3 7 75 9, 20 2% , trade St. Cue. 
Rt per 100 Kilogr. — Spfeitus hat neuerdings merkliche Lortſchritte in 21 17555 4 iR 25 93 ＋ 78| W283 | trübe. Bt. 
der Preisſteigerung gemacht, aber die entfernten Sichten waren mehr als 21. Nas . 98 ＋ 4 D 0-1 bedeckt. Bt. 
nahe Lieferung an der Beſſerung betheillgt. Weizen loko pe 1000 Kligr. 21 7 281 271 6 45 | + 86| 81-2 bedeckt. NI. 
63 83 Rt. nach Qual., gelber 784—80 bz, fein weiß 803 bz, per diefen 2 Mor 9, 2 2 45 99 ＋ 76 81-2 bedeckt. N 

F Dit.-Mov. 78-754 by, Ron Du. 774 | => Morgs. 61 27° 4 87 | + 809 | 3 Irabe Be, Cut 


—78 bz. April-Dat 774-784 bz. — Roggen loko pr. 1000 Kilgr. 50 —56 
Rt. nach Qual gef., neuer 53 —bögz bz, altes 511 — 524 bz., per dieſen Monat 
52 -52} bz. Sept Okt. do, Okt.⸗Kon. 52 521 528 bz, Rov-Dez. 52— 
521 bz., Dez.⸗Jan —, April Mal 525 —524 521 bz. Mat-Juni 52353 
bz. — Gerſte (oko per 1000 78 große u. kleine 40 - 60 Rt. nach Qual. 


Eisenbahn- Fahrplan 


vom J. Januar 1871. 
Richtung Stargard - Breslau. 


— Hafer loto per 1000 Kilogr. 33 48 Rt. nach Qual, per dieſen Monat 2 Aran. 7 Abgang. 

2 , Sept-Olt. do.) DH-Mov. do, Nor 0h 4042} 5 De a ea a or de) 5 Uhr 4 Min 
Mai 49 bz. u. G. — Erbſen pr. 1600 Kiſgr, Kochwaare 51— 61 Rt, nach | Pors--Zug Nachm .—IL): 3 - 54 - | PorstZug Nack (III 422 4 
Qual., Zutterwaare a; nach Dual, — = 8 p. 1000 Kllogr. 108.— @om. Zug Abends(Il.—IV.) 8 - 52 Gem. Zug Abends (II. IV.) 7 - 38 - 
117 Rt. — Rübfen p. 1000 Kilogr. 10 —1 t. — Leinöl loko 100 Richtung Breslau-st 5 

Kilgr. ohne Zaß 25 Rt. — Rübe! 2 100 Kil. loko ohne Faß 28. Rt., ver Ankunft N. 1 1 N } 
deen Monat 28 ½ 28 28%,, Kt b, Sept-sDit. do, Dit, Ronor. 271 B. gem. Zug Norge (IU-IY.) 8 Uhr 6Min. | Gem. Zug Morte. UA) 6 „un 
Nov.-Dez 27 B., Dez.⸗Jan —, April-Mai 274 Rt. — Petroleum rafftn. 3 Ar) 1 Garn „Zug Vorn. Ara! a: 2. 
(Standard white) ur ee en. mn das lee 135 bit, per dieſen Monat 134 | Lern- Zug AnondstL_iV)10 47 Perz. Zug IV) 11 1 


Rt., Sept.⸗Okt. do, Okt.⸗Rov. 135 —4 bz., Nov.-Dez. 135 bz. Dez.⸗Jan. 13 
bz, Jan.⸗Jebr. 154 bz. — Spiritus pr 100 Ser 4 180482 10600 % 
loko ohne Baß 19 Rt. 25—24 Sgr. bz. ab Speicher 19 Rt. 22 Sgr. bz, per 
diſen Monat —, loto mit Faß —, fer dieſen Monat 19 Rt. 8 20 Sgr. 
bz. Sept.-Okt. 18 Rt. 13—16 Sar. bl. Okt! Nov. 1“ Rt. 28 Sgr. bis 18 Kt. Ankunft. Abgan 

1 Sar bz., Nov.⸗Dez. 17 Rt. 23 27 Ser g Dez -Jan. —, Apell⸗Mal | Personen Zug Vormittags . 10 Uhr 44 Min.] Personen Zug Morgens 8 6 Uhr 26 Min- 
18 Kt 9 16 Sgr. bz. — Mehl. Weſzenmihl Rr. 0 103 10 Ri. Kr. 0 u. 1 Bersonen-Zug Nachmittags . 4 - | Porsonen-Zug Vormittags 11 - 29 - 
10-94 Rt. Nongeämehl Nr 0 8— Rt Ar. O u. 1 75-74 Ri. pro 100 1 Porsonen Zug Abends . . 10 — 27 f Getlachter Zur Abende „ 14, 


I bmagte ar Gemischter Zug Abends 6 
Drud und Verlag von W. Deder & Co. (G. Rö teh in Bofın. 5 DE Siena: 1:4 


Märkif = Poſener Eiſenbahn. 


om 1, September 1871 ab. 
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